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Sie Kommunisten werben um klsaß
Kundgebungen am Sbevvbetn » riiedevvbein und an der Mosel

DNB . Paris , 10. Okt . Der Innenminister veröffentlicht in
den Nachtstunden folgende Pressemitteilung :

Die Kommunistische Partei hatte beschlossen, am Samstag und
Sonntag eine Reihe von Massenkundgebungen in den Grenz¬
departements Oberrhein , Niederrhein und Mosel abzuhalten ,
und zwar insgesamt 127 Kundgebungen Angesichts der Schwie¬
rigkeiten , die die Aufrechterhaltung der Ordnung in 127 Ge¬

Wie recht die Oppositionspresse hat . ergibt sich aus einem
Aufruf des Blattes „ Der Elsässer " unter der Überschrift
„Hinaus mit der Moskauvest "

. In dem Aufruf heißt es u . a . :
Kommen diese roten Agenten , um uns die berühmte Bruderhand
zu reichen ? Wir sp . . . daraus , denn dort , wo sie das Szepter -
schwingen , herrscht Sklaventum . Mord und Vernichtung . Wir
alle sehen im Geiste den blutig roten Himmel des unglücklichen
Spanien mit allen bestialischen Methoden , die aus Sowjetruh -

larrd singeführt sind . Wir verwahren uns mit aller Entschieden¬
heit gegen die dreisten Provokationen bolschewistischer Agenten
im Elsaß wie in Lothringen . Und datz wir nickt allein stehen ,
beweist ein Aufruf , der an unseren Plakatsäulen im ganzen

§ .and zu lesen sein wird unter dem Titel „Wir dulden das
nichts " Wenn die Regierung die Elsaß -Lothringer vor dieser
Pest nicht schützen könne oder wolle , dann werde sich das Volk
selbst zu helfen wissen .

In 6enf wird weiter verhandelt
meinden auf Grund der zu erwarteten Gegenkundgebungen ver¬
ursacht , hat die Kommunistische Partei sich bereit erklärt , die
Zahl ihrer Kundgebungen auf 52 herabzusetzen . Die Regie¬
rung , die die Aufgabe hat , für die öffentliche Ordnung zu sor¬
gen , die sie nicht im mindesten beeinträchtigen lassen kann , be¬
sonders aber nicht an der Grenze , ohne das demokratische Regime
oder gar eine frankreichfeindliche Propaganda zu begünstigen ,
hat es für notwendig erachtet , die Kommunistische Partei auf¬
zufordern , die Zahl dieser Samstag - und Sonntag -Kund¬
gebungen auf 10 zu begrenzen . Diese Kundgebungen werden ab¬
gehalten :

1 ) in dem Departement Niederrhein in Bischweiler , Nieder¬
bronn und Straßburg , sowie Waldersüach ,

2) in dem Departement Oberrhein in Colmar , Gebweiler und
Mühlhausen ,

3) in dem Departement Mosel in Kreuzwald , Hagendingen
vnd Metz .

Die französische Regierung erläßt einen Appell an die Klug¬
heit und Vaterlandsliebe der Bevölkerung in diesen drei De¬
partements jede Unordnung zu vermeiden , die den Interessen
der ganzen Ration schaden würde .

Die „HumanitL "
. die aus dem kommunistischen Druck auf die

Regierung gar keinen Hehl mehr machr . glaubt ankündigen zu
können , datz die Verhaftung de la Rocaues bevorstehe , da man
- ei Haussuchungen belastendes Material gefunden habe . Gegen
Oberst de 1a Rocyue und einige seiner engsten Mitarbei¬
ter ist in der Tat ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden .
Er hat daraufhin an seine Anhänger einen Aufruf erlassen , m
dem es heißt , datz die an der Macht befindliche Regierung unter
dem Moskauer Terror allen Erpressungen nachgebe . Dis ange¬wandten Methoden seien von den Methoden der Tscheka und der
GPU . beeinflußt . „ 2m Namen Frankreichs und im Namen der
Anständigkeit verlangen wir die Auflösung der kommunistischen
Partei , die der erklärte Feind unserer Verfassung ist . Wir for¬
dern auch die Verhaftung ihrer Führer , die die französische Re¬
gierung mit Beschlag belegt haben .

"

Datz mit dem Ferlichen um die Zahl der kommunistischen Ver¬
anstaltungen in Elsaß -Lothringen die Angelegenheit noch längst
nicht abgetan ist . geht aus Pressestimmen hervor . So schreibt
das „Echo de Paris "

, ob zehn oder 127 Versammlungen , die kom¬
munistischen Veranstaltungen in Elsaß -Lothringen bleiben eine
Provokation . Es ist unglaublich , datz die Negierung sich zu Hel -
sershelseru der Moskowiter macht . Wiederum haben Blum und
Salengro ihre Machtbefugnisse mißbraucht .

Genf , 9 . Okt . Der von der Völkerbundsversammlung zur Prü¬
fung des weiteren Verfahrens in der Frage der Paktreform ein¬
gesetzte große Ausschuß hielt am Freitag unter dem Vorsitz des
australischen Vertreters Bruce seine erste Sitzung ab Nach län¬
gerer Aussprache , in der die verschiedenen Auffassungen über das
anzustrebende Ziel deutlich hervortraten , wurde beschlossen, die
weiteren Arbeiten einem Studienausschuß zu übertragen . Dieser
Studienauskchuß sott aus den Mitgliedern des Völkerbundsra¬
tes und einigen weiteren Völkerbundsmirgliedern bestehen . Lit -
winow -Finkelstein war bemüht , eine Aussprache zur Sache her¬
beizuführen und erklärte , daß nunmehr auch alle diejenigen Ne¬
gierungen zur Paktresorm Stellung nehmen müßten , die es bis¬
her noch nicht getan hätten . Er wandte sich scharf gegen die Her¬
anziehung von Nichtmitgliedern . Nachdem auch der französische
Vertreter Vienot dafür cingetreicn war . die Frage der Uni¬
versalität des Völkerbundes nicht zu behandeln , wurde schließ¬
lich unter Stimmenthaltung Litwinows der Antrag Mottas mit
31 gegen 7 Stimmen angenommen .

Eden in Paris
Besprechungen mit LLon Blum

Paris , 9 . Okt . Der britische Außenminister Eden ist am Frei¬
tag morgen von der Riviera kommend in Paris eingetrosfen
und hat gleich nach seiner Ankunft seine Besprechung mit
Ministerpräsident Blum begonnen . Der „Paris Midi "
mißt diesen Besprechungen Edens mir Blum und Außenminister
Delbos besondere Wichtigkeit bei . — Das englische Kabinen
habe , so heißt es im „Paris Midi " gestützt auf die überwie¬
gende Mehrheit der englischen öffentlichen Meinung , seine Hal¬
tung gegenüber Sowjetrußland bereits festgelegt . Ohne sich den
Verpflichtungen in irgendeiner Weise entziehen zu wollen , die
vas Nichteinmischungsabkommen m die spanischen Ereignisse
England auferlege , sei London entschlossen , sich in keine Aben¬
teuer einzulasssn , die eine allgemeine Katastrophe nach sich zr»-
-en könnten .

Moskaus Borstotz
Es ist, gelinde ausgedrückt , erstaunlich , datz Moskau me

stirn fand , im Londoner Foreign Office jenes an den
Vorsitzenden des spanischen Nichteinmischung -Ausschusses ge¬
richtete Ultimatum zu überreichen , in dem ange -
vroht wird , die Sowjetregierung werde die Roten in Ma -
vrid nunmehr offen unterstützen , wenn nicht sofort Matznah¬
men ergriffen würden , um die höchst willkürlicherweije be¬
haupteten angeblichen Verletzungen oes Abkommens durch
andere zu verhindern . Dieses Bekenntnis einer angeblich
von Neutralitätsbedürfnissen überflietzenden schönen Seele
wird eben von der Sowjelregierung abgelegt , die bisher ,
trotz ihrer Unterschrift unter den Nichteinmtjchungspakt , al¬
les getan hat , um ihre roten Mordbrennerfreunde in Spa¬
nien heimlich und offen zu unterstützen . Mutz an die Eeld -
sammlungen erinnert werden , die in Sowjetrutzanld unter
offenem Druck bei den Arbeitern zugunsten der spanischen
Volksfront - Milizen unternommen wurden ? Oder an die
Waffenlieferungen ? An die Entsendung von militärischen
Führern , Fliegern und sonstigen Hilfskräften nach Spa¬
nien ? An die Uebernahme des von der roten Volksfront¬
regierung widerrechtlich entwendeten spanischen Gold¬
schatzes und wertvoller Kunstfchätze aus spanischen Kirchen
und Museen durch ein Sowjetschiff , unter der gleichzeitigen
Versicherung , datz diese Dinge im Kreml in Sicherheit ge¬
bracht werden würden ? Muh an die Rolle des Sowjetbot -
fchafters Rosenberg in Madrid , der der eigentliche Inspira¬
tor der spanischen Volksfrontregierung ist . oder an die Mis¬
sion des für Barcelona neu erkannten Generalkonsuls der
Sowjetunion erinnert werden ?

Moskau hat für die Roten in Madrid schon so viel getan ,
datz ihm zu tun fast nichts mehr übrig bleibt . Sein Ultima -

j tum an den Nichteinmischungspakt mutet an , als wolle es
sich noch nachträglich ein Alibi für feine fortwährenden
Neutralitätsoerletzungen schaffen . Im übrigen mag es wohl
notwendig erscheinen , nunmehr offen für die spanische Volks¬
front Partei zu ergreifen , denn alle Nachrichten , die von
dort kommen , lassen erkennen , datz die Lage von Madrid
hoffnungslos geworden ist . Moskau hat in die spanische Un¬
ternehmung so viel hineingesteckt , datz es begreiflicherweise
enttäuscht ist. wenn es nun sehen muh , datz all diese bol¬
schewistische Liebesmüh umsonst ist . Man will einen ver¬
zweifelten letzten Schritk unternehmen , um die Stellung der
Roten in Spanien zu retten und damit diesen südwestlichen
Vorposten der Moskauer Weltrevolutionärr zum Angriff
auf das westliche Europa aktionsiähig zu erhalten .

Volksfront in kngland unerwünscht
London . 9 Okt . Die Arbeiterpacteiliche Konferenz in Edin¬

burgh lehnte am Freitagvormittag auf Schaffung einer engli¬
schen Volksfront mit überwältigender Mehrheit ab . Gegen ernL
Volksfront wurden 1805 000 Stimmen , dafür 435 000 Stimmen
abgegeben .

Die Antragsteller hatten ihre Entschließung hauptsächlich da¬
mit begründet , daß sich der Faschismus zusehends in Europa
ausbreite und daher von allen Organisationen gemeinsam be¬
kämpft werden müsse . Gegen den Antrag wurde vom Vollzugs¬
ausschuß geltend gemacht , daß eine Zusammenarbeit mit den
Kommunisten nicht in Frage komme.

Ä-

Ablehnung r« SonijeimaaSoerr
in England

London , 9 . Okt . Die Sowjetdrohung , unter Umstanden die
rote spanische Regierung aktro unterstützen zu wollen unter
gleichzeitigem Ausscheiden aus dem Nichteinmischungsabkommen .wird von der englischen Morgenpresse nicht sehr ernst genom¬men . Man weift vielmehr darauf hin . daß die Sowjets damit
auf die innerpolitischen Verhältnisse Englands und Frankreichs
einwirken wollten .

Die „Times " meint , daß propagandistische Erwägungen im
Hinblick auf die gegenwärtigen Diskussionen der Arbeiterparteiin Edingburgh die Sowjetpolitik wesentlich beeinflußt hätten .
Die Moskauer Veröffentlichung des Textes der Note verstoße ge¬
gen den Geist des Nichteinmischungsabkommens . Dadurch sei die
Aufgabe aller schwieriger geworden . Der russische Verdruß er¬
kläre sich aus der Tatsache , daß die Nationalisten immer näher
ruf Madrid rückten und daß die Lage der Linksregierung ver¬
zweifelt werde . Moskau befürchte nun . die Niederlage der Ro¬
ten in Spanien werde sich auf die gesamte kommunistische Ar¬
tion in Europa auswirken . In Moskau hoffe man wohl , durch
eine Versorgung der Madrider Regierung mir Kriegsmaterial
das Glück noch einmal zugunsten der Roten wenden zu können .
Unter abermaliger Betonung , daß alles getan werden müsse,
um ein Uebergreifen des spanischen Krieges auf Europa zu ver¬
hindern . erklärt die „Times " die sowietrussische Aktion sei schon

deswegen verdammt , wett sie zweifellos provokatorisch sei . Der
Geist der Zerstörung und Anarchie sei ein so wesentlicher Teil
des kommunistische « Programms , daß der Verdacht ausksmmen
müsse, ob die sowjetruffische Regierung nicht etwas unternehme ,
um den Konflikt attgemem zu machen .

Der „Daily Telegraph " meint , die Moskauer Drohung sei als
eine Absicht aufzusassen . der Regierung Blum und in einem ge¬
ringeren Umfange auch der Regierung Englands Schwierig¬
keiten zu machen . Die Möglichkeit des Abschlusses eines West¬
paktes ohne gleichzeitige Regelung für den Osten habe Mos¬
kau besonders erregt . Das zeige auch der sowjetrussische Versuch ,
die vorgesehene Fünfmachtekonferenz zu blockieren .

Der diplomatische Korrespondent der „Moning Post "' hält es
für bezeichnend , daß die russische Note mit der Edingburgher De¬
batte und der Ankunst zweier spanischer Abgeordneten zusam -
mengetroffsn sei . Man erwarte jedoch nicht , daß die Sowjets
ihre Drohung wahr machten Schließlich jagt die „Morninq
Post "

, jetzt werde klar , daß der Vertreter der Madrider Regie¬
rung nur aus Propagandagründen nach Genf gekommen iei . In
den vergangenen zwei Monaten habe die Welt aber Gelegen¬
heit genug gehabt , die Glaubwürdigkeit der Informationen der
roten Regierung zu prüfen .

Der „Daily Herald "
, das Blatt der Arbeiterpartei , läßt sich

von seinem diplomatischen Korrespondenten schreiben , daß der
Sowjetvertreter in der Nichteinmiichungskonferenz noch einmal
formell die Warnung der Sowjetregierung zum Ausdruck brin¬
gen werde , von dem Abkommen zurückzutreien , „ wenn die Ver¬
letzungen weiter andauern "

. Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail " rügt die Tatsache , daß Moskau seine Note veröf¬
fentlicht har . ohne die Diskussion vor dem Ausschuß abzuwarten .
Die Sowjetdrohung sei eine beispiellose Frechheit . Die Sowjets
hätten niemals ihr Versprechen der Nichteinmischung gehalten .
Die spanische kommunistische Regierung sei ei » Kind des bolsche¬
wistischen Komplotts und bolschewistischen Geldes , das «mmec
noch von Moskau nach Madrid zusammen mit Lebensmitteln
Hereinströme . Der wahre Grund sei der Versuch , auf die franzö¬
sische Regierung ein ^n Druck auszuuben Eaoallero zu unter¬
stützen. Die britische Nation sei enljchlossen . sich nicht in einen
europäischen Krieg zwischen „Rechts " und „Links " zerren zu
lassen .

Streikabbruch in Jerusalem sicher ?
Jerusalem , 9 . Okt In der Sitzung des arabischen Hauptkomi -

ees , der Vertreter 2bn Sauds und Emir Abdullahs beiwohnten ,
vurden die Konigsoorschläge zum Streikabbruch trotz gewisser
Schenken angenommen . Das Hauptkomites wird am Samstag
roch die Meinungen einiger örtlicher Ausschüsse einholen , je -
>och erscheint die Veröffentlichung der Königsvorschläge und die
Proklamation des Hauptkomitees an die Palästma -Araber über
>en Streikabbruch für die allernächsten Tage Levorzustehen . Da -
nit scheint auch eine Beendigung des Streiks nicht mehr als

,weifelhaft .

Auszeichnung dealfcher Kultur- vnd Werbefilme
Mailand , 9. Okt . Die Preisverteilung auf der Internationa¬

len Schau für wissenschaftliche und Fremden -Werbungsfilme in
der Villa Olmo bei Como brachte dem deutschen Filmschaffen
einen sehr bemerkenswerten Erfolg . Den Pokal des Generaldi¬
rektors für den Fremdenverkehr im Presse - und Propaganda¬
ministerium , Bonomi , für den besten Verkehrswerbefilm erhielt
der Brld -Ton -Bericht der Reichsbahnzentrule für den deutschen
Reiseverkehr (RDV .) „Deutsche Nordseeküste "

. Der ebenfalls
von der Reichsbahnzentrale gezeigte , unter der Aufnahmelei¬
tung von Hans Ertl vorgestellte Werbefilm für die „Olympi¬
schen Winterspiele 1936" wurde mit dem Pokal des Verkehrs -
lverbungsamtes der Provinz Como ausgezeichnet . Der Pokal
des Präfekten der Provinz Como für den besten Kulturfilm
wurde dem Tobis -Film „Die unbekannte Vogelwelt " zuerkannt .
- Der von der Doering -Filmgescklschaft von Hans Ertl aufge¬
nommene Film „Nanga Parbat " über dis deutsche Himalaja -Ex¬
pedition gewann den Pokal des Rotary -Klubs von Como .

Auszeichnung des Zeitungs -Kulturfilms . Der am Frei¬
tag in einer Festoorstellung zur Uraufführung gekommen «
Kulturfilm über das Zeitungswejen , „Der Spiegel aus Pa¬pier "

, hat folgende Auszeichnungen bekommen : „Künstlerischwertvoll , kulturell wertvoll , volksbildend . Lehrfilm ".
!
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Keues Filmschaffen
Intereffantcs über die neue film -produktion 1SZ6/Z? zücken, der um ein schönes Erlebnis reicher gewordenen Zu¬

schauer werden .

eroßfilme ln den Kammerllchtsplelen stellen sich vor
An der Spitze der diesjährigen Ufaproduktion stehen wieder

zwei „Alberssilme ". Mit dem triumphalen Erfolg von „Sa - '
voy Hotel 217" begann eine neue verheißungsvolle Schasfens -
periooe des großen Filmkünstlers , wenn dieses Jahr wieder 2
neue Filme von diesem gereiften Menschendarsteller . der zu¬
gleich einer der Wenigen wahrhatf volkstümlich künstlerisch
Schaffenden ist, rscheinen, so können wir überzeugt sein, daß
diese Filme starke Handlungen und in jeder Beziehung Format
und künstlerische Gestaltung haben werden .

Aus der vorjährigen Produktion haben wir noch einen Al¬
bersfilm „Unter heißem Himmel " zu erwarten , dessen Außen¬
aufnahmen zur Zeit am „Schwarzen Meer " gedreht werden . Ein
Film der Dank seiner außergewöhnlichen Rollenbesetzung , sei¬
ner spannenden Handlung im Rahmen einer vielleicht noch in
keinem Film gezeigten Umgebung (Griechenland ) bestimmt die
größten Erfolge haben wird .

Einer der größten Ufasilme dieser Spielzeit
wird seit gestern in den KaMmer -Lichtspielen gezeigt. „Ver¬
räter ", der große Spionagefilm . Nicht nur ein Film , der
durch eine Menschlich packende Handlung , sondern auch durch den
Einsatz der großartigen Formationen des militärischen Appa¬
rates unserer Wehrmacht wie Panzertruppe , Fliegergeschwader
und Panzerschiff den bannenden Realismus der Wirklichkeit
geben.

Theodor Loos , Harald Paulsen und Rudolf Klein -Rogge Mit¬
wirken .

Peter Ostermayr setzt die Serie seiner herrlichen Volksfilme
mit dem neuen Ganghofer -Film „Der Ääger von Fall " fort .
Die klaren und einfachen, deutlich zwischen „Gut " und „Böse"
unterscheidenden Stoffe und Schicksale der Ganghoferschen Ro¬
mane sind die gegebene Grundlage für packende und zu Herzen
gehende Filme . Nicht nur wer die früheren Ganghofer -Filme
„Schloß Hubertus " und „Klosterjäger " gesehen hat , wird sich
auf den „Jäger von Fall " besonders freuen und wieder wird
die herrliche Vergwelt den bezwingenden großartigen land¬
schaftlichen Hintergrund geben.

„Heimliche Liebe", der neue Film mit Hansi Knoteck und
Viktor Staat , die wir als Liebespaar schon in den unvergeß¬
lichen Film „Waldwinter " bewundert haben , wird nicht min¬
der das größte Interesse finden . Die aus „heimlicher Liebe"
sich ergebenden Situationen wird zum Entsetzen der .mit allen
möglichen Vorurteilen behafteten Zeitgenossen , zum großen Ent -

Starrdschütze Bruggler " . Seit Trenkers „Berge in Flammen "
sahen wir kein so erhebendes packendes Bergdrama wieder . Der
Film spielt im Jahre 1915 als auch die Jüngsten und Aeltesten
der Tiroler Dörfer ihre Heimat , als „Standschützen" verteidig¬
ten . Die großen Erfolgsmöglichkeiten dieses Filmes liegen
einmal in der absolut wahrheitsgetreuen Kampfhandlung , die
außerordentlich bergtechnische Leistungen voraussetzen . Zum an¬
deren liegen sie Ln den Einzelschicksalen jener Bauernsöhne und
Väter , die unter dem Eeschoßhagel feindlicher Langrohrgeschütze
ihre Heimat , ihr Weib und Kind gegen den Feind zu schützen
wissen . Sin Film von dem man noch lange sprechen wird .

„Die Kreutzer Sonate ". Wer kennt nicht Leo Tolstoi 's gleich¬
namiges berühmtes Buch . Mit diesem Film , dessen Verfil¬
mung der Ufa Vorbehalten blieb , dürfte bestimmt einer der
packendsten Publikumsfilme der letzten Jahre entstehen . Tolstois
Novelle , die große musikalische Aus ^ staltung , die höchst inte¬
ressante Besetzung mit Albrecht Schoeuhals , Lil Dagover an
der Spitze, die farbenfrohen Handlungsorte „St . Petersburg "
„St . Moritz " sichern sich schon jetzt das allergrößte Publikums -
ittteresse.

LMvekarmte Soldaten - es MrnS
was viele vom film nicht wissen

„Glückskinder " heißt der neue Usasilm mit allen ihren Film¬
lieblingen wie Lilian Harvey , Willy Fritsch , Paul Kemp , Os¬
kar Sima von dem der „Filmkurier " die Tageszeitung der
Filmschaffenden schrieb : — das beste Lustspiel seit Jahren —
Die Handlung führt in das mit Sensationen erfüllte Leben
amerikanischer Journalisten , die Texte stammen aus der Feder
zweier filmerfahrenen Praktikern , die Regie führte Paul Mar¬
tin , der sich mit seinem letztjährigen Film „Schwarze Rosen"
einen Ehrenplatz innerhalb des deutschen Filmschaffens sicherte .

„Das Hoskonzert", ein Film , an dem zur Zeit in den Neu -
Labelsberger Atelier gearbeitet wird und bei dem sich alle j-
nen güten und fröhlichen Geister , welche bisher alle Ufaope¬
retten erfüllte , eingesunden haben und wird die erfolgreichste
Sopranstimme des deutschen Filmes Martha Eggerth und der
sieghafte Tenor eines Johannes Hersters in dieser schönen Ufa -
operette neue Triumphe feiern .

„SHKchakkorb"
, der Film der schon hunderttausende Deut¬

scher begeistern , wird Noch diesen Monat auch in Dürlach zu
sehen sein . Dieser dramatisch bewegte Grsßfilm schildert den
Lebensroman eines gertialen Dirigenten . Vom Beifall um¬
rauscht , bleibt er doch ein Einsamer , der an der Oberflächlich¬
keit seiner Frau seelisch zu zerbrechen droht . Menschliche Schick¬
sale von bezwingender Größe und machtvolle ewige Musik geben
dem Film wuchtige Erlebniskraft , Schönheit und Weihe . In
den Rollen des Filmes sehen wir : Willy Birgel , Lil Dagover
und Maria v. Tasnady sowie den Minen Peter Bosse , der
schon bei seinem ersten Auftreten im Film „Vergißmeinnicht "
durch seine bezaubernde Frische und Natürlichkeit begeisterte .

„Menschen ohne Vaterland " befindet sich bereits im Stadium
seiner Vollendung . Auch dieser Film mit seiner außergewöhn¬
lichen Besetzung mit : Willy Fritsch, Willy Birgel , Maria von
Tasnady verspricht bestimmt Großes . Im tobenden Hexenkessel— Libau — nach dem Weltkriege — treffen drei Menschen auf¬
einander : ein Freikorpsoffizier , ein Geheimagent und eine aus
Rußland geflüchtete Deutsche . Ihre Abenteuer , ihre Kämpfe
und Erlebnisse bilden den sensationellen Inhalt dieses Filmes .

„Der Bettelstudent " von „Millöcker" als Film -Operette be¬
deutet bestimmt ein Fest der Freude , ein wirbelnder , lustiger
Rausch von Bilder und Musik, voller Glanz und Humor , be¬
sonders wenn so große Künstler wie : Marika Rök, Jda Wüst,
Fritz Kampers , Johannes Hefters und Berthold Ebbecke Mit¬
wirken .

Zwei ganz große Filmkünstler stellen sich in dem Film „In¬
kognito" vor , riämlich Gustav Fröhlich und Hansi Knoteck . Der
Inhalt , die Tendenz dieses lebensbejahenden Filmes ist : Nichts
auf die leichte Schulter zu nehmen , aber auch nicht Probleme
züchten wollen , nicht gerade mit den ernsten Dingen des Le¬
bens spielen , aber sich auch nicht verkriechen.

„Ritt in die Freiheit ". Dieser Film schildert — aufgrund
historischer Begebenheiten aus dem Jahre 1830 — das Schick¬
sal eines polnischen Offiziers (Willy Birgel ) in russischen Dien¬
sten. Zwischen dem Eid , der ihn an den verhaßten Erbfeind
bindet und dem Ruf des Vaterlandes , zwischen der Liebe , die
einer Russin gehört , und dem Verzicht auf eigenes Glück , einer
glanzvollen Karriere oder alles zu opfern , wählt er den Weg ,der über das eigene Opfer seines Lebens führt und den Ka¬
meraden den „Ritt in die Freiheit " ermöglicht . Ein selten
starker Filmstoff , der weit über die Zeit hinaus , in der er
spielt , unfehlbar und tief wirken muß Die Außenaufnahmen
sind in wochenlangen schweren Aufnahmetagen unter Mitwir¬
kung polnischer Reiterregimenter in Polen ausgenommen wor¬
den.

Gleisdreieck ", heißt ein weiterer Film mit Gustav Fröhlich .
Helli Finkeuzeller sehen wir als feine Gegenspielerin . „Gleis¬
dreieck" ist nicht nur der Ausdruck und Symbol des ohne An¬
fang und Ende sich kreisenden Verkehrs der deutschen Reichs¬
hauptstadt , sondern auch der Kreuzpunkt im Leben eines tüch¬
tigen jungen Beamten der Hoch- und Untergrundbahn . Durchdie Liebe zu einer Frau , die er vom Selbstmord abgehalten
hat , wird er in eine verbrecherische Affäre (Bankeinbruch ) ver¬
wickelt, doch sein besonnenes und tapferes Verhalten vereitelt
das Verbrechen und rettet ihn und die Geliebte und erkämpft
sich eine schöne frohe Zukunft .

Waren es einst die Goldfelder Kaliforniens , oder die Dia¬
manten in Südafrika , fo ist es hier das Osl , welches alle
menschliche Leidenschaft in einem stillen eintönigen Nest des
südlichen Europa entfesselt und verwirrende Konflikte erstehen
läßt . „Stadl Anatol " heißt der neue Film von dem hier die
Rede ist, dessen Drehbuch Gerhard Menzel und Thea von Har -
borr schrieben und man so die Gewähr hat , etwas spannendesund dramatische zu erleben .

„Dis Stunde der Versuch »««". Ein Film , der die erschüt¬
ternden Wirkungen , eines Ehedramas mit den stcrrken Span¬
nungen eines Kriminalfalles , und der glänzenden Ausstattungeines Eesellschaftssilmes verbindet . Ein Film , in . dem großebekannte Schauspieler wie : Gustav Fröhlich , Lida Naarova ,

Willy Birgel ,
der großer Charakterdarsteller in den Ufa -Filmen : „Verräter ",

„Schlußakkord"
, „Ritt in die Freiheit ".
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In einer Stadt wie Durlach bedeutet der Film eines derk '«-
liebtesten Unterhaltungsmittel , zumal er seit langer Zeit in
gut geleiteten Lichtspieltheatern vorgesührt wird . Was weiß
der Laie vom Film ? Nun , er kennt diesen oder jenen Titel
besonders erfolgreicher Filme , er kennt auch die beliebtesten
Darsteller mit Namen und von Angesicht . Weniger weiß er
allerdings Bescheid von den Mühen und Beschwerden wie über¬
haupt von dem großen Arbeitsgebiet der umfassenden Organi¬
sation , die zur Herstellung eines Filmes notwendig sind ; wenig
weiß er von dem, was nötig ist, um den Film überhaupt erst
einmal zum Laufen zu bringen .

Es ist bestimmt nicht jedermanns Sache , den ganzen Tag , zu¬
weilen sogar Tag und Nacht, in einem vollkommen luft - und
schalldicht abgeschlossenen Raum mit einer derartig drückend
schwülen Temperatur , daß einem Hemd und Hose schon zu dick
sind , zuzubringen und dabei noch auf das angestrengteste gei¬
stig oder körperlich zu arbeiten . Wie verschieden und vielge¬
staltig die Arbeit jedoch ist, die außer der allgemein bekann¬
ten des Schauspielers noch geleistet — und gut geleistet — wer¬
den mutz, erkennen wir am besten , indem wir uns die Arbeits¬
gebiete der verschiedenen zum „Stabe " zusammetigefaßten Mit¬
arbeiter des Films einmal näher betrachten .

An der Spitze des Stabes steht
der Regisseur ,

der wohl als einziger außer den Schauspielern und Operateu¬
ren den Vorzug genießt , auch in seiner Arbeit dem Publikum
bekannt zu sein. Diesem Manne zur Seite stehen seine Assi-
stendten , welche die Aufgabe haben , ihn zu unterstützen und in
der Leitung der Zusammenarbeit des gesamten Stabes nach
Möglichkeit so zu entlasten , daß er sich ganz auf die Leistungen
der Schauspieler konzentrieren kann . Die Assistenten dürfen
sich daher keineswegs nur auf eine Sache spezialisieren , sondern
müssen immer das Ganze , alos auch alle besonderen Arbeitsge¬
biete der Mitarbeiter , im Auge behalten . Unter vielen an¬
deren haben sie auch die Obliegenheit , immer Schuld zu sein,
wenn irgend etwas nicht seinen Lauf nimtnt oder gar schief
geht — so berichtet ein Leidensgenosse. Meistens kann man
sie an dem dicken Drehbuch in ihrer Hand ( damit es der Re¬
gisseur nicht zu schleppen braucht ) erkennen . Sehr oft sieht
man sie auch wie die leibhaftige Bösen auf der Fährte einer
armen Seele durch die Gegend sausen, auf der Suche nach ir¬
gend einem Schauspieler , Komparsen oder sonstigen Zeitgenos¬
sen . der bei der Aufnahme im Atelier gebraucht wird — je¬
doch einen andren Aufenthaltsort als angenehmer herausge - !
funden hat .

Die rein organisatorischen Arbeiten bei den Filmaufnahmen
erledigt

der Aufnahmeleiter .
Er verpflichtet die Darsteller ^ >er kleinen Rollen des Films , die
Komparserie , die Tänzer und Tänzerinnen u . a . Er mietet die I
für den Film nötigen Tiere und Fahrzeuge , er überwacht das
technische Personal , teilt ihre Schichten ein , organisiert den I
Umzug zu Außenaufnahmen in die nähere Umgebung sowie als I
auch die Reisen nach entfernteren Orten und stellt, nach Ueber - . Z
einkommen mit den Architekten, den Drehplan auf und teilt I
die Tagespensen ein . Kurz , er ist der Organisationsleiter des I
Stabes . I

Bei den Assistenten des Regisseurs wäre noch I
der Atelier -Sekretär !

zu nennen . Er sitzt beim Regisseur im Atelier und notiert die I
ÄUMNMN der fertig gedrehten Einstellungen und Szenen , so- I

wie den Verbrauch an Material für Bild und Ton . Kurz ge¬
sagt : Er führt Buch über die Aufnahmen bei den Aufnahmen .

Nicht weit von dem Platz der Aufnahme pflegt ein rätselhaf¬
ter Wagen zu stehen . Wenn man das Glück hat , ihn einmal
offen zu finden , so sieht man darin allerlei geheimnisvolle Ap¬
paraturen mit verschiedenen Skalen und Zeigern . Während der
Aufnahme jedoch ist der geheimnisvolle Waaen immer geschlos¬
sen , und man kann nur durch die Fensterscheiben hindurch drin¬
nen einen Mann mit Radiohorer aus den Ohren über die Ap¬
paraturen gebeugt sitzen sehen . Selbiger Mann ist

der Tonmeister
Findet wieder einmal der allgemeine Umzug in eine neue De¬
koration statt , so hat eines der wichtigsten Mitglieder des Sta¬
bes bereits seine Arbeit für die kommende Szene beendet :

»er Architekt.
Er ist gewissermaßen immer der Vorreiter der anderen . Ehe
mit dem Drehen begönnen werden kann , muß die Dekoration
fix und fertig gebaut sein. In der Ausführung seiner Ent¬
würfe und seiner Pläne unterstützen den Architekten seine As¬
sistenten . Mit ihrer HUfe Litigiert und überwacht er auch
die

"
Arbeit seines kleinen Atbeiterheeres , das sich zusammen¬

setzt aus Zimmerleuten , Maurern , Malern , Dekorateuren usw.
Hat in einer Dekoration der Architekt seine Arbeit beendet ,

so zieht
der Requisiteur

ein . Wie sein Titel sagt, hat er dafür zu sorgen, daß alle für
die Aufnahme nötigen Requisiten vorhanden sind . Ist die De¬
koration z. B . ein Zimmer , so vervollkommnet er die Ausstc- t-
trrrig mit all den kleinen auf den Möbeln herumliegenven und
-stehenden Gebrauchsgegenständen , die eben zur vollständigen
Ausstattung des Zimmers gehören (Blumenvasen , Deckchen, *
Zeitschriften , Schreibgerät usw.) Soll in der zu drehenden
Szene eine Mahlzeit eingenommen werden , so ist der Requisi¬
teur derjenige , der die Tafel deckt . Bei all seiner Arbeit muß
er natürlich auch darauf achten , daß sie sich im Stil mit der
Dekoration bezw . mit den Angaben des Drehbuches deckt .

Jeder in den zu drehenden Szenen beschäftigte Schauspieler
muß mindestens eine Sturtde vor Drehbeginn im Atelier sein.
D.iese Zeit benötigt er , um sich von den für sein Aussehen ver¬
antwortlichen Mitarbeitern für die Szene zurecht machen zu
lasten . Zunächst geht er zum

Maskenbildner .
Dieser schminkt ihn oder macht ihm , wenn sein Eesichr sehr ver¬
ändert werden muß , die Maske . Das ist nun freilich nicht so
zu verstehen , als bekäme er nun da eine Maske aufgesetzt, wie
wir es vom Karneval her kennen. Die Veränderungen wer¬
den in seinem ursprünglichen Gesicht vorgenommen . Wie —
das hier zu beschreiben, würde zu weit führen . Da ja gerade
das Schminken eine kleine Wissenschaft für sich ist.

Hat der Maskenbildner seine Arbeit beendigt , so tritt
der Garderobier

in Aktion . Dieser hat dafür zu sorgen, daß alle Kostüme , Uni¬
formen und Anzüge des Schauspielers gut paffen und in Ord¬
nung sind. Er zieht den Schauspieler an , bürstet ihm das letzte
Stäubchen von der Schulter , und — der Star ist drehfertig .

Zu Anfang eines jeden Filmes werden außer den Namen der
! Schauspieler auch einige der wichtigsten Mitarbeiter genannt .
! Wohl die meisten Zuschauer , denen hier in '

roochen - , oft monate¬
langer Arbeit 2 Stunden angenehmer Zerstreuung und Anre¬
gung geschafft wurde « , haben bisher darüber gemurrt und es
als langweilig empfunden . Ist denn die Leistung der vielen
unbekannten Mitarbeiter des Films keine Anerkennung wert ?
Ja , haben diese kurzen, flüchtigen Streiflichter über ihr Wirken
und Schaffen nicht gezeigt, daß man , um allen gerecht zu wer¬
den , eigentlich noch viel mehr Namen nennen müßte ?

Es ist wohl angebracht , daß der Kinobesucher und der Freund
des Films im allgemeinen sich einmal in den Werdegang eines
Filmes vertieft und seinen Blick auf die unbekannten Soldaten
des Films lenkt . Wenn dann in einem der Durlacher Licht¬
spieltheater bei einem Kinobesuch die Namensliste erscheint
und in bescheidener Weise uns all die Mitarbeiter auszählt , die
an dem Zustandekommen des Films beteiligt waten , dann wol¬
len wir immer jener Künstlet gedenken, die uns in oft mühe¬
voller Arbeit zwei Stunden Genuß verschaffen, der „unbekann¬
ten Soldaten des Films " .

Und wieviel mehr werden wir dann die Freude mitfühlen
können, die diese Arbeiter des Films an einem Film haben , der
z. V . „Weltruhm " erreicht hat , der sie zu neuen Arbeiten an¬
spornt , zur kameradschaftlichen Zsuammenarbeit mit den Dar¬
stellern , denn diese ist nun einmal unumgänglich notwendig .
Wir werden überrascht sein Über die Vielseitigkeit der Stoffe
der neuen Filme z> B . die der »»Ufa" , der größten deutschen
Filmgesellschaft , die wie alljährlich in den Kommerlicht ^pielen
erscheinen und von den bedeutendsten wir hier Ihnen etwas
erzählen wollen . rk.



Om Reich - er Brau
Durlacher Tageblatt

Ltnfee Geim - Gin GtüB cheimaipraktische winke für die Hausfrau
bld . Fast alle Abfälle , die man in der Küche oder im Haus¬

halt antrifft , können auf irgendwelche Weise für andere Zwecke
gut verwendet werden . Ein wertvolles Silberputzmittel bei¬
spielsweise liefert uns die gewöhnlich achtlos fortgeworfene Zi¬
garren - oder Zigarettenasche . Gegenstände aus Silber , Alpacca ,
metallene Griffe an Türen , Fenstern , Schränken , Messern usw .
erhalten , mit Zigarrenasche kräftig geputzt und nachpoliert , ein
glänzendes und neuwertiges Aussehen , wobei selbst kleinere
Schrammen fast ganz verschwinden . Haben sich auf Möbeln ,
Fensterbänken oder dem Fußboden Helle Ränder oder sonstige
Flecken gebildet , so verschwinden diese llnschönheiten sofort,
wenn man die betreffenden Stellen mit einer dicken Schicht an-
gefeuchteter Zrgarrenasche bestreicht, diese nach einigen Stunden
abwischt und darauf mit Petroleum nachreibt . Vielfache Ver¬
wendungsmöglichkeiten gibt es auch für alte Zeitungen . Beim
Ueberkochen von Milch , Suppen usw . nimmt man einen Packen
zusammengeknülltes Zeitungspapier und reibt damit die Zuvor
mit Salz bestreute Herdplatte kräftig ab . Praktisch ist es weiter ,
die Eßbestecke vor dem Abwaschen mit Zeitungspapier abzu¬
reiben , um das Anlaufen zu verhüten , wenn man nicht sofort
Zeit hat , sie ordnungsgemäß zu reinigen . Häßlichen Zwiebel¬
oder Fischgeruch beseitigt man von Messern , Gabeln und Löf¬
feln , indem man sie mit Zeitungspapier , das man mit etwas
Seife bestrichen hat , abreibt . Zum Fensterreinigen leistet Zei¬
tungspapier besonders gute Dienste . Hat man mit dem Fenster¬
leder die Scheiben trocken gewischt , so bringt das Nachpolieren

'
mit Zeitungspapier erst den schönen Glanz zuwege. Vielfach
unbekannt ist auch die verschiedenartigste Verwertung von Ueber-
ständen an Kochbrühe. So gibt die ungesalzene Brühe weißer
Bohnen ein ausgezeichnetes Mittel zur Entfernung von Bier -
und sonstigen Flecken aus den meisten Stoffarten ab , wie auch
Pfanzenfarben aus Leinen mit Kochbrühe beseitigt werden kön-
nen . Mit Sauerkohlbrühe kann man Gegenstände aus Kupfer

' und Messing blank putzten . Salzwasser dient zum Reinigen
von schmutzig und hart gewordenem Fensterleder , das man einige
Stunden in die Flüssigkeit legt (keineswegs Soda verwenden ! ) .
Mehrmaliges Reiben während des nachfolgenden Trocknens
macht das Leder schön weich . Unansehnlich gewordenes Alu -
miniumgsschirr wird wie neu durch Auskochen mit Spinatab¬
fällen oder Apfelschalen und nachfolgendem Abreiben . Tinten¬
flecke verschwinden sehr rasch durch kräftiges Reiben mit ge¬
schnittenem Rhabarber oder eines Begonienblattes und Nach¬
spülen mit kaltem Wasser.

Unser Leben währt Ki .i Jahre
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , ist die Lebensdauer

des deutschen Volkes nach der neuen deutschen Sterbetafel 1932
bis 1934 wieder gestiegen. Es ist eine erneute starke Abnahme der
Sterblichkeit in den meisten und wichtigsten Altersklagen fest¬
zustellen, die eine weitere beträchtliche Besserung der Eesund-
heitsverhältnisse des deutschen Volkes anzeigt . Die Sterblichkeit
der Säuglings im ersten Lebensjahr ist bei beiden Geschlechtern
um mehr als ein Viertel gesunken . Der Rückgang der Sterblich¬
keit in den meisten Altersstufen hatte wiederum eine beachtliche
Verlängerung der Lebensdauer des deutschen Volkes zur Folge .
Den neugeborenen Knaben kommt nach den Sterblichkeitsver -
hältnissen 1932 bis 1934 eine durchschnittliche Lebensdauer von
59,86 Jahren zu oder vier Jahre mehr als nach der Sterbetafel
von 1924 bis 1926 und 15 Jahre mehr als nach der Sterbetafel
von 1901 bis 1910 . Die durchschnittliche Lebensdauer der lebend¬
geborenen Mädchen ist gegenüber 1901 um 14,4 und gegenüber
-1924 bis 1926 um rund 4 auf 62,75 Jahre gestiegen . Im Durch¬
schnitt beider Geschlechter stellt sich die mittlere Lebensdauer
nunmehr auf 61,1 Jahre gegenüber 57,4 Jahre im Jahre 1924
bis 1926 . — - - -

Mann und Frau haben heute ihren klar vorgezeichneten Wir¬
kungskreis im Staat , in der Wirtschaft und in der Familie .
Während der Mann das Einkommen erwerben soll, ist es Auf¬
gabe der Frau , das Erworbene für die Familie zu verwalten .
Die Frau hat trotz einer .unbestreitbaren Einkaufsfreude eine
gewisse Nüchternheit in finanziellen Fragen und die Fähigkeit ,
abzulegen und haushälterisch mit dem Geld umzugehen . Sie
kennt die Kaufkraft des Geldes , sie kennt die Kauf - und Markt¬
preise und schätzt auch gewöhnlich den Pfennig richtig ein .

Eine Frau ist bekanntlich die Verwalterin eines Großteiles
unseres Volksvermögens , denn nach statistischen Erhebungen
handelt es sich um etwa 8V V« aller Verbrauchsgüter , die durch
die Hand der Frau gehen . Das bedeutet aber , daß die deutsche
Hausfrau täglich rund 145 Millionen Mark ausgibt , also mo¬
natlich rund 4,4 Milliarden Mark . Dieser Milliardenbetrag um¬
reißt kühl und nüchtern den Pflichtenkreis der Frau gegenüber
der gesamten Nation .

An erster Stelle stehen die Ausgaben für den Lebensunter¬
halt , sodann folgen die Ausgaben für Wohnung , Kleidung ,
Wäsche und Hausrat .

Die Frau ist aber für uns nicht allein Walterin des Volks¬
einkommens , sondern weit über die materiellen Dinge des Wirt¬
schaftslebens stellen wir die ideelle Bedeutung der deutschen
Frau als Walterin deutscher Heimkultur und als Mutter un¬
serer Kinder — Deutschlands Zukunft .

Die Gestaltung unseres Heimes als ein Stück Heimat und die
hiermit verbundene Wohnkultur sind darum ureigentliche Auf-

„Kommt der Vater bald nach Hause ?"

(Scherl Bilderdienst — M .)
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I gaben der Frau . Das Heim soll der Familie Lebensfreude , Be-
j haglichkeit, Erholung und neue Schaffenslust geben . Gemäß dem

Ausspruch unseres Führers Adolf Hitler : „Ich will dem deut¬
schen Volk auch die Lebensfreude wiedergeben !" legt die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung und damit Staat und Volks¬
gemeinschaft besonderen Wert darauf , die Heimkultur und die
Freude am Heim als Ausdruck deutschen Lebenswillens in Stadt
und Land unablässig zu fördern .

Im Rahmen dieser Heimgestaltung bildet die Aussteuer und
damit Ausstattung unserer Wohnung oder unseres Hauses ein
außerordentlich wichtiges Problem , denn gewöhnlich sind diese
Anschaffungen einmalig und bestimmend für ein ganzes Men -

' schenalter.
Es ist darum die Frage nach den geeigneten Möbeln , Ta¬

peten , Vorhängen , dem Porzellan , dem Küchengerät und tausend
anderen Wohnungsgegenständen durchaus nicht gleichgültig ,
denn wir verbringen in der Atmosphäre dieser Gegenstände
unser tägliches Leben .

Die zweckmäßige , schöne und preiswürdige Wohnungseinrich¬
tung und Aussteuer bewegt deshalb tagtäglich hunderttausende
unserer Mädchen und Frauen .

In Erkentnis der Wichtigkeit dieser volkswirtschaftlichen , kul¬
turellen und sozialen Fragen hat es sich die Ausstellung „Die
Aussteuer " in Karlsruhe zur Aufgabe gemacht, auf alle Wünsche
praktische Antworten zu geben , und gleichzeitig einen Quer¬
schnitt deutscher Sachleistungen aller einschlägigen Wirtschafts¬
zweige von Industrie , Handel und Handwerk zu zeigen.

„Die Aussteuer "
, Ausstellung für schöne Heimgestaltung und

häusliche Kultur , die in der Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda zwischen 24.
Oktober und 1 . November durchgeführt wird , ist , wie schon ihr
Name sagt, Führerin und Beraterin zugleich. Nicht das Mo¬
dernste soll gezeigt werden , sondern die zweckmäßige Neuheit
unter Berücksichtigung des guten Geschmackes und zu erschwing¬
lichen Preisen . Ob es sich daher um Möbel oder Wäsche , um
Gegenstände des täglichen Lebens oder der Hauswirtschaft , um
die Küche oder den Garten handelt — alles wird auf der „Aus¬
steuer" vorgesührt und gezeigt . Die Ausstellung will hiermit
gleichzeitig Künderin und Förderin unseres wirtschaftlichen Le¬
bens sein .

Mit diesen ideellen und praktischen Aufgaben verbindet die
Karlsruher Ausstellung ein weiteres kulturell wertvolles Ziel ,
nämlich dem Besucher in einer Sonderschau „Die Aussteuer der
Bäuerin " ein abgerundetes Bild der badischen Bauernkultur zu
geben, wofür sich die Landesbauernschaft Baden zur Verfügung
stellte.

Diese Lehrschau enthüllt Kostbarkeiten der engeren und wei¬
teren Badischen Heimat , die sorgfältig ausgewählt und mit em¬
sigem Fleiß zusammengetragen , dem Städter bisher fast unbe¬
kannt waren . Gerade Baden bietet durch seine alten schönen
Volkstrachten und seinen gediegenen Hausrat , sein Brauchtum
und seine Handwerkskunst viel Vorbildliches in deutschen Gauen .
Die Quelle unseres gesunden Volkstums führt in den Schoß der
bäuerlichen Familie und zum Heimatboden zurück.

Karlsruhe , die Großstadt am Rhein und . am Schwarzwald , die
badische Gau - und Landeshauptstadt , ist dank ihrer Verkehrs¬
lage , landschaftlichen Schönheit und künstlerischen Geschichte die
geeignete Ausstellungsstadt , die stets ihre Zugkraft besitzt. Dem
Kranz wohlgelungener Veranstaltungen wird die Ausstellung
„Die Aussteuer " ein neues frisches Blatt zufügen und damit
zur deutschen Heimkultur beitragen .

Mit Rat und Tat
Die Behandlung von Linoleum

So praktisch Linoleumbelag in den Zimmern ist, so sorg¬
fältig muß er behandelt werden , damrt er sich lange hält
und gut aussieht . Man reinigt ihn am besten mit warmem
Wasser , einem weichen Tuch und gelber Seife . Wenn man
in dem Wasser , womit man Linoleum nachspült , etwas
Zucker auflöst , so werden die Farben aufgefrischt . Ist Lino¬
leum sehr schmutzig, so fügt man dem Abwaschwasser etwas
Petroleum zu . Will man Linoleum polieren , so feuchtet man
ein Tuch mit Milch an und reibt es damit ab . Sonst benutzt
man Bienenwachs und Terpentin . Alle sechs Monate sollte
man das Linoleum mit einem Lacküberzug versehen . Man
mischt 135 Gramm Schellack mit einem halben Lirer Brenn¬
spiritus , schüttelt die Mischung gut und läßt sie vor dem
Gebrauch 24 Stunden stehen .

Was für Kochgeschirr bevorzugt die Hausfrau ?
Besonders beliebt sind heutzutage Satztöpfe : man spart

dabei wesentlich an Gas , denn man kann zum Beispiel Ge¬
müse und Kartoffeln sehr gut in den übereinanderstehen¬
den Töpfen kochen , besonders , wenn man jeden einzelnen
Topf zunächst gut ankocht , so daß er genügend heiß ist . wenn
man ihn auf den andern stellt . Sehr gern wird Aluminium -
geschkrr verwendet , das gut zu reinigen und haltbar ist . Ist
ein Gericht in einem Aluminiumtops angebrannt , so gießt
man , nachdem man den Topf mit heißem Sodawasser aus¬
gewaschen hat , etwas Olivenöl hinein und erhitzt nun den
Topf von neuem . Die verbrannte Schicht läßt sich dann
ganz leicht abnehmen . Um Fleisch zu braten und um
Schmalzgebackenes jeder Art herzustsllen , wird man gern
die schwarzeisernen Töpfe benutzen . Zum Backen von Aus¬
läufen und dergleichen nimmt man die feuerfesten Ton - oder
Elasgefäße , die den Vorzug haben , daß man das betreffende
Gericht darin gleich zu Tisch bringen kann . Benutzt man
MessingLöpfe , so soll man keine sauren oder salzigen Spei¬
sen darin stehen lassen , ebensowenig Bier , Wein . Fleisch¬
brühe , Milch und Fett . Ueberhaupt ist es wohl das beste,
jeden Kochtopf , sobald das Gericht fertig ist, soso - * zu ent¬
leeren und ihn nicht mit dem Inhalt bis zum nähten Tag
stehen zu lassen .

Kleine Winke für den Haushalt
Schwämme reinigt man am besten in warmem Wasser ,

dem etwas Essig zugesetzt wurde . Dann hängt man sie zum
Trocknen ins Freie . Neue Schwämme sollte man stets für
zwölf Stunden in Wasser und Essig zu gleichen Teilen lie¬
gen lassen,' darauf legt man sie in heißes Wasser , das man
mehrmals erneuert . Der Schwamm wird aus diese Weise

jeyr weny uns schön werden - — Die Farben eines Teppichs
kann man gut dadurch ausfrischen , daß man zwei Kartoffeln
reibt , sie mit heißem Wasser übergietzt und dieses zwei Stun¬
den darauf stehen läßt . Dann gießt man das Wasser ab
und Kürstet den Teppich damit .

Rezepte :
Fisch im Beiguß : Der von Haut und Geräten befreite Fisch

wird roh , im gut durchkochten Beigutz weichgedämpft . Etwa 10
Minuten den Beigutz mit etwas Essig oder Zitrone abschmecken.
Eine feingeschnittene Salzgurke dazugeben , verfeinert den Ge¬
schmack.

Butterbeiguß : Die Butter läßt man zergehen , gibt das Mehl
zu und dämpft es , bis es Blasen wirft . Dann löscht man mit
warmem Wasser ab , füllt nach und nach mit heißem Wasser auf
und läßt den Veiguß 20 Min . kochen. Man kann ihn auch beim
Anrichten mit Eigelb abrühren .

Einfacher Sensbeigutz : Die gleichen Zutaten wie Butterbei¬
guß und ein gestrichener Eßlöffel Senf . Der Senf wird in der
Schüssel glatt gerührt und langsam unter tüchtigem Rühren
dem Beiguß beigegeben .

Tomatenbeigutz : In der zerlassenen Butter dampft man die
feingeschnittenen Zwiebel gelblich , gibt die gewaschenen, in
kleine Stücke geschnittene Tomaten zu und dämpft sie etwa 10
Minuten . Dann streut man das Mehl darüber , löscht langsam
mit der Brühe ab , würzt mit Salz und läßt den Beiguß Vs
Stunde kochen . Beim Anrichren treibt man den Beiguß durch
ein Sieb . Statt frischen Tomaten kann man auch Tomaten¬
mark verwenden , dann wird der Beiguß nicht durchgestrichen.

Brauner , würziger Beigutz : In heißem Fett röstet man das
Mehl braun an , löscht langsam mit warmem Wasser ab und
verdünnt nach und nach mit Fischsud . Man gibt das Gewürz zu
und läßt den Beiguß mindestens eine Stunde kochen. Verwendet
man Wein , so wird dieser erst kurz vor dem Anrichten zuge¬
geben. Sehr gut wird der Beiguß , wenn man an Stelle von
Fett , geräucherten Speck verwendet . Dieser wird in kleine Wür¬
fel geschnitten, ausgebraten , die Würfel herausgefischt und erst
wieder dem fertigen Beiguß zugegeben . Als Würze können auch
noch in kleine Würfel geschnittene Tomate , oder ein Kaffeelöffel
feingeschnittene Pilze oder Essig -Eewürzgurkenscheiben verwen¬
det werden .

Quarkküchle : Man mischt 200 Gramm .Weizenflocken mit der
gleichen Menge Speiseguark , würzt mit Salz , Paprika und
Schnittlauch und formt kleine Kuchen, die man in schwimmen¬
dem Fett gut ausbäckt .

Heringskartosfeln : Mit Fett , Zwiebel , Mehl und Flüssigkeit
bereitet man einen weißen Beigutz und gibt ihm nach Vr Stunde

Kochzeit die geputzten, in kleine Würfel geschnittenen Heringe
zu . Dann legt man in eine mit Butter ausgestrichene Form
eine Lage gekochte, geschälte , in Scheiben geschnittene Kartoffeln ,
gießt darüber etwas Heringsbeiguß , und fährt so fort , bis alle
Zutaten eingelegt sind . Obenauf gibt man VutLerstückchen und
bäckt den Auflauf eine Stunde in gut heißem Ofen .

Grünkernauflaus : 1 Liter Milch , schwach Vs Liter Fleisch -,
Knochen-, Erünsbrühe oder Wasser mit zwei Bouillonwürfel ,
250 Gramm mittelfeiner Erünkern , 25 Gramm Butter , 30
Gramm geriebener Käse, ein achtel Liter saurer Rahm , zwei
Eier , Petersiilie , Zwiebel , Gewürz . — Der Grünkern wird in
die kochende Flüssigkeit eingerührt und zu einem dicken Brei
gekocht. Eigelb , die in etwas Fett gedämpfte Zwiebel und Peter¬
silie, Salz , Pfeffer , etwas Muskat und der Eierschnee werden
unter die abgekühlte Masse gemischt . In eine gebutterte Auf¬
laufform gibt man die Hälfte der Masse, streut den Käse darauf ,
und gießt Rahm darüber , füllt den Rest der Masse ein , bestreut
den Auflauf mit Käse gibt den Rahm und einige Butterstückchen
darüber und bäckt ihn eine Stunde in gut heißem Ofen .

Fischküchle : Der Fisch wird von Haut und Graten befreit
und fein verwiegt (Fleischmaschine) . Dann gibt man die ein¬
geweichten, ausgedrückten Brötchen auch durch die Maschine, gibt
Salz , Pfeffer , gedämpfte Zwiebel und Petersilie , Ei , wenn
nötig etwas Weckmehl zu und formt gleichmäßige Küchle dar¬
aus . Diese wendet man in Ei und Weckmehl um und bäckt sie
in heißem Fett auf beiden Seiten schön gelb . Man kann die
Küchle auch aus Fischresten bereiten .

Weißkraut mit Tomaten : Dem mit etwas Speck angedämpf¬
ten Weißkraut gibt man , nachdem es gar ist , geschälte, in Würfel
geschnittene Tomatenstücke zu , dämpft diese noch kurz mit , gibt
etwas sauren Rahm zu oder ein kleines Mehlteigchen , damit
das Gemüse leicht gebunden ist . Man kann unter dieses Gemüse
Fleisch - und Fischwürfel mengen , die man dann mitdämpfen
läßt . Sehr gut schmeckt geräucherter Fisch darunter .

Tomatensalat mit Rahm : Die gereinigten Tomaten werden
in feine Scheiben geschnitten und mit einer Marinade ange -
macht. Marinade : Essig , wenig Oel , Salz , saurer Rahm ,
Zwiebel . Sehr gut ist Tomatensalat mit Wurst vermischt, oder
wenn man ein hartgekochtes Ei darunter schneidet.



öottesdlenst-Melger für Vurlocli und Umgebung SUWalte des Arlicher Ta-ebl-tter
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag , den 11 . Oktober 1936 — 18. Sonntag n . Drereinig -
keitsfest.

Stadtkirche .
Vorm . 9Vr Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Beisel
vorm . 10V« Uhr : Christenlehre für die Nordpfarrei

Pfarrer Beisel
vorm . 11V« Uhr : Kindergottesdienst Frl . Segesser
abends 6 Uhr : Missionsvortrag Frl . Segesser.

Lutherkirche.
Vorm . 9Vr Uhr : Hauptgottesdienst

Vikar Wieland -Karlsruhe
vorm . IM/« Uhr : Kindergottesdienst

(Christenlehre fällt aus . )
Durlach -Aue.

Vorm . VrlO Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . V« 11 Uhr : Christenlehre
mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .

Wolfartsweier .
Vorm . 9" r Uhr : Hauptgottesdienst mit Christenlehre

Vikar Schneider
vorm . IM/« Uhr : Kindergottesdienst Vikar Schneider .

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Bismarckstr . 2
Eottesdienstordnung für de« IS. Sonntag nach Pfingsten ,

11. Oktober 1836.
Samstag : Nachm. 4—7 Uhr und abends 8—Vr9 Uhr Beicht für

Männer und Jungmänner ; abends 6 Uhr Eebetswache
zu Ehren der lb . Mutter mit Rosenkranz .

Sonntag : 6 Uhr Beicht, V-7 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion , 7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der
Männer und Jungmänner , Ve9 Uhr Amt mit Predigt und
hl . Kommunion , r/« 10 Ahr Christenlehre für Mädchen,
V-11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt , 2 Uhr nachm.
Rosenkranz mit Segen .
In allen Gottesdiensten ist Kollekte für die neue Kirche
in Karlsruhe -Rüppurr .

Von Montag . 12 . Oktober an sind die hl . Messen an Werktagen :
um r/«7 Uhr, 7 Uhr und 8 Uhr ( letzte hl . Messe am
Dienstag und Donnerstag um 2/48 Uhr ) .

Montag : ' /«7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , 7 Uhr
Seelenamt für H . H . Pfarrer Karl Ruf (früher Stadt¬
pfarrer in Durlach ) , 8 Uhr hl . Messe für Philomena
Kattermann (best v . Kath . Frauenbund ) .

Dienstag : ' / «7 Uhr hl . Messe für Benedicta Enghofer , 7 Uhr
Eemeinschaftsmesse für Schüler , hl . Messe für Josef und
Magdalena Greis .

' /«8 Uhr hl . Messe für Elisabeth Maier .
Mittwoch : V «7 Uhr hl . Messe für Laura Borgenheimer , 7 Uhr

hl. Messe für Josef und Luise Werner , 8 Uhr hl . Messe
für Julius Enghofer :

Donnerstag : Abends - K9- -9 Uhr hl . Stunde im Geiste der
Sühne mit Ansprache.

Freitagv 7 llhr Singmesse für Schüler , hl . Messe für Franz An¬
ton Steiger .

Samstag : Nachm. 3—5 Uhr Beicht für Mädchen , 5—7 Uhr
Beicht für Knaben .

Sonntag (Kirchweihe ) : Monatskommunion der Kinder ; abends
8 Uhr Beginn der Familienwoche.

An den Werktagen ist abends Vz8 Uhr Rosenkranz . Am Don¬
nerstag jedoch um V<9 Uhr und am Samstag um 6 Uhr .
Am Dienstag ist jeweils feierlicher Rosenkranz .

Gottesdienst für die Bruder Konradkapolle in Hohenwettersbach
Sonntag , 11 . Okt. : X>9 Uhr Beicht ; 9 Uhr Singmesse mit Pred .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstrahe 4.
Sonntag 9 Uhr Predigt und hl . Abendmahl , Distrikts -Sup .

L . Maier ; 11 Uhr Sonntagschule .
Montag 8V4 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Aue , Schwarzwaldstrahe 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Rempp ) .
Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 2 Uhr Predigt und hl . Abendmahl ; Distrikts -Sup . L.

Maier .
Mittwoch 8 Uhr Gebetsversammlung .

H-
Evangelisches Bereinshaus , Zehntstrabe 4.

Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Ernte -Dank -Fest.
Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde .

Methodistengemeinde Auerstrabe 2V 3.
Sonntag vorm . V2 IO Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule ,

abends Vs8 Uhr Ernte -Danksest.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Neuapostolische Kirche, Sophienstrahe 17.
Sonntag VslO Uhr Gottesdienst , 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst .

Wolfartsweier , Beilchenstrabe 161.
Sonntag nachm . 3 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend */s9 Uhr Gottesdienst .

Advent -Eemeinde Durlach , Herrenstrabe 21s.
Samstag vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .

*
Möltlinger Freunde .

Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium
(Eingang Sophienstraße ) .

«-
Freireligiöse Gemeinde — Ortsgemeinde der Freien Religions¬

gemeinschaft Deutschlands .
Sonntag um 10 Uhr im Munzschen Konservatorium (Waldstraße

79) Karlsruhe Weihestunde , Pfarrer Eehrmann .

Sonderzug zum Weinlesefest «ach Neustadt in der Pfalz am
Sonntag , den 11. Oktober 1838. Die RLE . „Kraft durch Freude "

führt am Sonntag wie oben bereits erwähnt einen Sonderzug
zu unserem Nachbargau Saarpfalz durch . Das Endziel ist , das
mitten im Weinland gelegene Neustadt a . d . Haardt , „die Perle "

der Pfalz . An diesem Tage findet in Neustadt eine große Fest¬
veranstaltung statt , im Verlaus derer die Taufe des „Reuen "

und die Wahl der Pfälzer Weinkönigin erfolgt . Tanzauffüh¬
rungen , wie . Allgemeiner Herbsttanz . Neustadter Küfertanz ,
alte Pfälzische Trachtentänze , insbesondere das Auftreten des

„Bellemer Heiner " sind Ausschnitte aus dem großen Festpro¬
gramm . Es dar ? gesagt werden , daß die Fahrt für jeden
Volksgenossen zu einem besonderen Erlebnis werden wird . Die
Kosten für diese Fahrt betragen einschließlich Mittagessen
NM . S.S8, ohne Mittagessen NM . 2.S8.

Die Abfahrt erfolgt am Sonntag , den 11 . Oktober 36 gegen
7 Uhr morgens , die Rückfahrt von Neustadt geg . 20 Uhr abends.

Anmeldungen und Kartenbestellungen haben auf unserer Ge¬
schäftsstelle, Kaiserstraße 148. zu erfolgen .

was kocht die sparsame Hausfrau ?
Montag : Erbstwurstsuppe , Schinkennudeln , Salat ; abends :

Bratheringe , Kartoffeln .
Dienstag : Tomatensuppe , Kartoffelklöse , Sauerkraut ; abends :

Bratkartoffel , saure Sülze .
Mittwoch : Reissuppe , Rinderbraten , Eelbrübengemüse Kartof¬

feln ; abends : Weißer Käse, Schalenkartosfeln .
Donnerstag : Gemüsesuppe, Weckauflauf, Weincreme ; abends :

Gebratene Wurst , geröstete Kartoffeln .
Freitag : Kartoffelsuppe , gebackener Fisch, Kartoffelsalat ;

abends : Rühreier , Salat , Brot .
Samstag : Einlaufsuppe , gekochtes Rindfleisch, Meerrettich .

Salzkartoffeln , abends : Zwiebelfleisch, Kartoffeln .
Sonntag : Grünlernmehlsuppe , Reisrand , Hühnersrikassee oder

Kalbsfrikassee ; abends : Käseausfchnitt , Butterbrot .

Rundfunk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Sonntag , 11 . Oktober
Sonderzug zur Iahresschau für das Gaststätten - und Veher -

berguugsgewerbe und für das Bäcker- und Konditorhandwerk
in Berliu vom 12.—IS. 10. 38. Fahrt Nr . 73 . Absahrt am 12.
Oktober 1936 gegen 20 Uhr ab Karlsruhe , Ankunft in Berlin
am 13. 10. 36 gegen 8 Uhr , Rückfahrt am 15 . 10 . 36 gegen 18

Uhr in Berlin . Ankunft gegen 6 Uhr am 16. 10. 36 Karlsruhe -

Hauptbahnhof . .
Eesamtkoften RM . 26 .— (Bahnfahrt ab Karlsruhe , 2 Über¬

nachtungen mit Frühstück , 2 Eintrittskarten zur Ausstellung ) .
Ohne Uebernachtmrg und Frühstück RM . 20 —.

Große Herbsturlauberfahrt «ach dem Rheinland vom IS.—24.
Oktober 1838. U . a . werden folgende Orte berührt : Därmstadt ,
Rüdesheim . Koblenz , Cochem , Nürbnrgring . Köln , Düsseldorf,
Wuppertal , Bochum, Münster , Dortmund , Königswinter , Brau¬
bach , Bad -Dürkheim .

Größere Aufenthalte sind in den rheinischen Großstädten
vorgesehen . Der Teilnehmerpreis beträgt etwa RM . 58.— ab
Karlsruhe (Fahrt , verschiedene Sonderfahrten . Abendessen.
Uebernachtung und Frühstück) .

Anmeldungen sind sofort bei unseren KdF -Dienststellen ab¬

zugeben.

Werde Mitglied in der RSV!

6.00 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .00 Zeitangabe und Wetterbericht . > ,
8 .05 Nach Frankfurts Gymnastik ( Glucker )
8.25 Aus Karlsruhe : „Bauer , hör zu !"
9 .00 Aus Karlsruhe : Evangelische Morgenfeier
9. 30 Aus Heidelberg : Orgelkonzert

10. 00 Aus Köln : Morgenfeier der H^.
- -

10.?0 W . A . Mozart , Trio für Klarinette , Bratsche und Klavier
11 .00 „Verdiana"

. Eine Schüllplattenplauderei um . Verdi
12 00 Aus Berlin : Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13 .50 „ Erzeugungsschlacht"
14. 00 Aus Frankfurt : „Juchhe, auf in die Berge "
14 .45 „Aus Laden und Werkstatt "
15.00 . Beethoven — Brahms
15 .30 Das deutsche Lied
16.00 Aus Saarbrücken : Musik zur Unterhaltung
15 .00 „Allerhand aus 'm Schwobaland "
19. 00 Vom Deutschlandsender : „Der Adolf-Hitler -Koog"
20.00 Sportbericht
20 .10 „Wie es euch gefällt "
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- und Sportbericht
22 .20 Aüs Ulm a . D . : Ausschnitte aus der Kundgebung für deut¬

sche Vorgeschichte und der Rede von Reichsleiter Alfred
Rosenberg über „Germanische Lebenswerte im Weltan -
schauungskampf"

geleitet von Theo Weihinger , badischer Meister .

Gespielt im Mannschaftskampf Karlsruher Schachklub gegen
Pforzheimer Schachklub.

Weiß : Heer , Pforzheim . Schwarz : Theo Weißinger , Karlsruhe
1 . e2 - e4 c7—c5 2 . Sgl —f3 g7- g6 3 . g2—g3 Lf8—g7 4 . Lfl

—g2 Sb 8—c6 . Nun kann Weiß nicht mehr d4 spielen , und da¬
ran krankt in der Folge sein Spiel . 5 . 0—0 e7— e6 6 . Ebl — c3
a7—a6 7 . d2—d3 Sg 8—e7 8 . Lcl —fl d7—d6 9 . Dd1—d2 H7—H6
Es drohte LH6 mit Abtausch des wichtigen Lg7 . 10. a2—a3 b7
—b5 11 . e4—e5 d6—d5 . Dies ist besser als zu schlagen ; es käme
dann SXe5 usw. 12 . g3—g4 . Dies ist notwendig , da durch g5
der Lf4 verloren ginge . 12. . . . g6—g5 ! 13 . Lf4—g3 Se7—g6
14. Tfl —ei 0—0. Nun steht Schwarz gut . 15. b2—b4 c5Xb4
16. a3Xb4 Lc8—b7 ! 17 . Tal —bl Ta 8— c8 . Besetzung der offe¬
nen Linie ! 18, d3—d4 Dd 8—c7 ! Mit der Drohung SXb 4
nebst DXc3 . 19. Sc3— n2 ? Hier steht der Springer schlecht ;
besser war Sdl , um dann von e3 aus c4 zu bewachen, oder über
b2 und d3 nach c5 zu gelangen . Nun sieht Schwarz auf c4 ein
günstiges Feld für den Springer , das er allerdings auf Um¬
wegen erreichen muß . 19 . . . . Sc 6—58 ! 20. Tbl —b2 . Weiß
will nicht Tel spielen , um dem Sa2 nicht dieses Feld zu neh¬
men . 20 . . . . Sb 8—d7 21 . Lg 2—fl . Weiß will die Absicht von
Schwarz vereiteln , muß aber dafür den schönen Läufer geben
und öffnet die wichtige Diagonale für den Läufer Ü7 21 . . . .
Sd7 —b6 22 . c2—c3 Sb 6—c4 23 . Lf1Xc4 d5Xc4 ! 24 . Tel — e3 .
Der Springer f3 hat kein Rückzugsfeld ! 24. . . . Dc7—c6 ! Nun
kann der S wegen der Mattdrohung auch nicht nach ei zurück.
25 . Dd2—dl Sg 6—s4 ! Weiß darf wegen Offizrersverlust den
Ss4 nicht schlagen . 26 . TL2—c2 f7—f5 ! 27 . g4Xf5 Tf 8 Xf 5 .

Stellung nach dem 27 . Zuge von Schwarz :

^ b c ci e k ^ ^
Schwarz droht nun mit Sd3 den Sf3 zu erobern . Weiß ver¬

sucht daher , den gefährlichen Sf4 zu beseitigen und sich durch
ein Bauernopfer Luft zu machen . Aber Schwarz opfert die
Dame , erhält ziemlich viel Holz dafür und bringt den weißen
König in eine Verluftstellung . 28 . Lg3Xs4 g5Xf4 ! Damit
geht eine Figur von Weiß verloren . 29 . d4—d5 Dc6Xd5 !
30 . Tc2—d2 . Damentausch würde nichts ändern ! 30 . . . . f4X
e3 ! 31 . Td2Xd5 e3Xs2-b ! 32. Kgl —fl . Auf KXf 2 ginge noch
der Sf3 verloren . 32 . . . . Lb7Xd5 38 . Sf3 - H4 Tf5Xe5 34.
Kf1Xf2 Tc8—f8 -^ 35 . Kf2—g3 Te5—g5-l- 36 . Kg2—H3 Tf 8—f4
Nun hät Weiß keine Verteidigung mehr ! 37 . Sa2 —cl Tg5—-
g4 ! 38 . Dd1Xg4 . Erzwungen , sonst geht noch der SH4 verloren .
38 . . . . Tf4Xg4 39 . KH3Xg4 Lg7Xc3 . Weiß gibt auf .

Das Wetter
Um Ost schwankende Winde , besonders in den nördlichen

und westlichen Gebietsteilen öfters aufheitrrnd . im Süden
höchstens vereinzelt noch leichte Niederschlage , Nachtfrost
und stellenweise Frühne ^- i taasüber Temperaturen etwas
ansteigend .

22 .35 Kleine Musik (Schallplatten )
23.00 Vom DeuLschlandsender : „Wir bitten zum Tanz "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik

Wochentags regelmäßig wiederlehreudes Programm :
6 .00 Choral , Zeitangabe . Wetterbericht
6 .05 Nach Köln : Gymnastik 1 (Elucksr)
6.39 Frühkonzerl
8.00 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldungen
8 .05 Wetterbericht , Bauernsunk
8.30 Konzert

11 .30 „Für dich. Bauer ! "
13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten
14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "
16 .00 Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag
20 .00 Nachrichtendienst
22 .00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter- und Sportbericht.

Montag , 12. Oktober
8 .30 „Froher Klang zur Arbeitspause "
9.30 „Unsere Frauenarbeit im Oktober"

12 .00 Aus Hannover : Schloßkonzert
17 .00 „Leicht und heiter " (Schallplattenkonzert )
17 .45 Aus Mannheim : Johann Peter Hebel zum Gedächtnis
18 .00 „Fröhlicher Alltag "
19 .45 Aus Karlsruhe : Echo aus Baden
20 . 10 „Wer kennt sie ? " Musikalische Seltenheiten
21 .00 „Lieder von Liebe , Treue und Ehe"
22 .30 Aus Breslau : Musik zur „Guten Nacht"
24 .00 Nach Frankfurt : Konzert des Landesorchesters Gau Würt -

temberg -Hohenzottern

M r« Mlttdklmrs
empfehle ich prima gelbfleischige

SMsMtW
Bestellungen nehmen entgegen :

Lebemnittel -Geschäst

LSN » Lessl «
Ecke Auer > und Fritz Kröberstr .

Lebensmittel -Geschäft

Nm, » Srnnler
Pfinzstr . 78

» elarIM « » » « er
Pfinzstr 73.
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6 I üitlerÄlpallv 45

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

Bei Verdauungsstörungen, Gchwindelanfällen
und ähnlichen Störungen des Wohlbefindens hat sich seit weit über hundert
Jahren das bekannte Hausmittel „Klosterfrau - Melissengeist" ausgezeichnet bewährt .
So berichtet z . B . Frau T . Bruckmann , Hamborn . Katharinenstr . 6 . am 8 . 1V . 1934
wie folgt :

„Mit Ihrem Klosterfrau - Melissengeist habe ich sehr gute Erfahrungen gemacht,
besonders bei Magen - und Darmbeschwerden. Ich habe viel und plötzlich auf¬
tretende Schmerzen und brauche dagegen stets Klosterfrau - Melissengeist, der sich
dadurch immer bei mir im Hause befindet . Ebenfalls habe ich viel unter
Schwindel und Ohnmachtsanfällen zu leiden ; auch dabei tut Klosterfrau - Melissen¬
geist mir stets gute Dienste. Er ist mir daher unentbehrlich geworden , und kann
ich ihn jedem bestens empfehlen.

"
Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als reineS Heilkräuter -Destillat ,

daS von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist , wirkt Klosterfrau - Melissen¬
geist günstig auf grundlegende Funktionen des menschlichen Organismus , wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , und . übt dadurch seinen gesundenden Einfluß
in vielseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung in jeder Packung.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten Klosterfrau -

Melissengeist in der blauen Originalpackung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apotheken und Dro¬
gerien in Flaschen von 95 Pfg . an .

Klosterfrau -Melissengeist
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Lmrrre « Gvtel * Sport
Ueberall sind Lokalgroßkümpfe Trumpf

Die süddeutschen Eaupflichtspiele nehmen am Sonntag mit
einigen Groß -Ereignissen ihren Fortgang . Die Spitzenreiter
stehen durchweg im Feuer schwieriger und bedeutungsvoller Lo¬
kal- Großkämpfe , in deren Verlauf hier und dort sogar mancher
Spitzenführer seine günstige Position vorübergehend einbüßen
tonnte . In Württemberg lenkt sich das Hauptinteresse auf
die Begegnung der Sportfreunde mit den Stuttgarter Kickers,
die nach ihrem letztsonntäglichen Siege über die Böckinger Union
die Tabelle anführen . Auch in Baden sieht sich der SV . Wald¬
hof mit dem ersten der größeren Lokalkämpse gegen den VfL .
Neckarau vor keine leichte Aufgabe gestellt, zumal die Neckar -
auer mit äußerster Anstrengung ihre bedenkliche Position zu
bessern versuchen. Bayerns Tabelle würde ebenfalls ein
verändertes Bild erfahren , wenn der FC . Nürnberg in Koburg
und die Spvg . Fürth bei den spielstarken Schrveinfurtern ins
Wanken geratenwürden . Dieses Vorhaben könnte eher den
Schrveinfurtern , als den zwar zu Hause sehr gefährlichen Ko-
burgern glücken .

Die Pslichtspiele in Baden .
Bor einem Führungswechsel ?

Der FC . Pforzheim , der vor der überraschend starken Spvg .
Sandhofen die Spitze einnimmt , könnte diese Würde über den
Sontag leicht verlieren . Der diesmalige Gegner VfR . Mann¬
heim war für den „Klub " noch immer ein sehr schwer zu neh¬
mender Gegner , was auch die Niederlage vom Vorjahr ge¬
nügend bestätigt .

Es war noch immer so , daß wenn die Rasenspieler in Pforz¬
heim erschienen, die Position beider Mannschaften ein er¬
bittertes und scharfes Ringen um die Punkte oorausahnen

ließ .
Auch in diesem Iahr leuchtet noch der Nimbus der Unbesiegbar¬
keit über beiden Gegnern und andererseits steht für die Pforz -
heimer , sowohl auch für die Rasenspieler hinsichtlich der Ta¬
bellenführung sehr viel auf dem Spiel . So dürfte der bei solchen
Anlässen übliche Rekordbesuch im Brötzinger Tal auch diesmal
nicht ausbleiben . Wenn auch in Karlsruhe durch das Abrücken
der Phönix - Elf eine alte Tradition in der Lokalkampfgeschichte
einen jähen Abriß erfuhr , so ist es umso erfreulicher , daß nun
die Mühlburger im Blickfeld des lokalen Geschehens stehen.

Es ist in diesem Jahr besonders reizvoll , denn der KFB ., so¬
wohl die Mühlburger , bestritten ihre Anfangskämpfe unter

einem sehr unglücklichen Stern , was zur Folge hatte , daß
Leide den in sonstigen Jahren guten Tabellenplatz eiubüßen

mußte ».
Nun wird es lyuf beiden Seiten das Bestreben sein, den wert¬
vollen Boden wieder zurückzegewinnen. Unter diesen Voraus¬
setzungen dürfte der KFV . -Platz im Zeichen eines spannenden
und bedeutungsvollen Punktekampfes stehen .

Zu gleicher Zeit richtet sich auch das Mannheimer sportlich«
Leben und Treiben nach der Altriper Fähre , wo der SB .

Waldhof und der BfL . Neckarau Zusammentreffen .
Man bräuchte es wohl kaum erwähnen , daß die Waldhöser

hiermit vor einer der schwierigsten Aufgabe der gairzen Saison
stehen. Es wird für die Platzinhaber sehr viel von diesem Spiel
abhängen , denn eine weitere Punkteeinbuße und zudem noch
auf eigenem Gelände würde man im Lager der Neckarauer kaum
ohne schwerere Folgen überstehen können. Andererseits werden
sich die aussichtsreichsten Waldhöfer nicht ohne weiteres dazu
bereit erklären , als Punktelieserant die Neckarauer Hoffnungen
wieder aufzufrischcn. Auch wird die Meisterelf den Nimbus
der Unbesiegbarkeit nicht allzufrühzeitig an den Nagel hängen
wollen . Es waren noch selten solche günstigen Voraussetzungen
für einen Lokalkampf gegeben, sodaß der spannende Verlauf
sicherlich einen Massenbesuch zu verzeichnen haben wird .

Mittelbadens Bezirlsklasse .
Der letzte Sonntag hat mit seinen überstürzenden Ergebnissen

klar die Feststellung beleuchtet , daß sämtliche als Favoriten be¬
zeichnet Mannschaften hiermit noch lange nicht über „den
Berg " sind . Vielmehr mußten sie feststetten, daß ihnen auf den
heißen Kampfstätten der Landvereine die schwersten Hürden er¬
standen , die bestimmt nicht ihre letzten Triumphe gefeiert haben .
In der

Abteilung 3 Mittelbaden Nord
sollte diesmal alles seine normalen Wege gehen . Sämtlichen
Spitzenmannschaften ist diesmal der Vorteil des eigenen Ge¬
ländes eingeräumt , sodaß man ihnen eine Erhöhung ihres bis
jetzt noch recht mageren Punktekontos zutraut .

Durlach gegen Forst , Niesern gegen Eutingen und Neureut
gegen Brette » sollten der Papiersorm nach sichere Ange¬

legenheiten der jeweiligen Platzinhaber werden .
Umgekehrt liegen die Verhältnsse in der

Abteilung 4 Mittelbaden Süd ,

wo sämtliche Spitzenreiter diesmal ihre Koffer packen und mit
leinen geringen Belastungsproben bei ihren jeweiligen G«g»
nern in die Schranken treten .

Man ist gespannt , wie sich die torhungrige Phönix -Elf bei«
Neuling in Ettlingen schlägt.

Andererseits mißt man aber auch den übrigen Begegnungen
keine geringere Bedeutung bei . Hartnäckig dürfte es auch in
Beiertheim werden , wo der FV . Daxlanden ungewiß als alter
Rivale in den Kamps geht . Auch der VfR . Pforzheim wird
diesmal auf Herz und Nieren geprüft . Beim FC . Birkenfeld
werden ihm die heißbegehrten Punkte bestimmt nicht ohne
Kampf in den Schoß fallen . Vielmehr ist auch leicht mit einer
Ueberraschung zu rechnen.

Germania l. — Forst l.
Zum zweiten Heimspiel empfangen die Durlacher Germanen

am kommenden Sonntag ihren Namensvetter aus Forst . Die
bisherigen Begegnungen zwischen beiden Vereinen brachten stets
Kämpfe , die an Spannung und Kampfkraft nichts zu wünschen
übrig ließen . Mit wechselndem Glück wurden die jeweiligen
Treffen beendet , wobei die sonntäglichen Gäste gerade zu Hause
das bessere Ende meist für sich behielten . Die ersten Spiele
der neuen Verbandsrunde lassen zwar noch keine bestimmten
Rückschlüsse auf die Spielstärke der Vereine zu , doch das bis¬
herige Abschneiden hat schon gezeigt, daß eine ziemliche Ausge¬
glichenheit in der Bezirksklasse-Nord besteht. Die Einheimischen
werden nach der überraschenden und ziemlich hohen Niederlage
des vergangenen Sonntags in Eutingen alles daran setzen, diese
Scharte wieder auszuwetzen . Bei geschlossenerer Mannschafts¬
leistung und etwas mehr persönlichem . Einsatz dürften derartige
Rückschläge und Niederlagen nicht mehr so leicht eintreten . Vor
allen Dingen gilt es das Durlacher Publikum davon zu über¬
zeugen, daß der Fortgang der Spiele auch bei den Germanen
eine Leistungssteigerung bringen und bald wieder das alte
Können erreichen lassen wird .

Das Vorspiel bestreiten die Reservemannschaften der beiden
Vereine . Hoffentlich beschert uns der Weitergott noch annehm¬
bares Wetter , dann dürften alle Voraussetzungen gegeben sein,
ein zugkräftiges Fußballtreffen wieder miterleben zu dürfen .

Es muß auch an dieser Stelle darauf hingewiesen werden , daß
der Vorzug eines verbilligten Eintrittspreises nur den erwerbs¬
losen Volksgenossen zukomnit und nur auf Grund des Ausweises
gewährt werden kann. Täuschungsmanöver in dieser Beziehung
wurden schon oft festgestellt und sind schon vom moralischen
Standpunkt aus sehr zu verwerfen . Es wäre zu wünschen, daß
dieser Hinweis genügt und ein weiteres Vorgehen erübrigt .
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GutovkseettktS Sammln«»
Am nächsten Sonntag , den 11 . Oktober 1936 gelangt für diesen

Winter die erste Eintopfgericht - Sammlung zur Durchführung .
Sinn und Zweck dieser Sammlung sind der Bevölkerung von den
letzten Wintern her noch sicherlich bekannt . Es sollen an diesem
Tage die Beträge geopfert werden , bie sich durch Einnahme eines
einfachen Essens (Eintopfgericht ) ergeben . Wer das Essen in einer
Gaststätte einnimmt , erhält eine entsprechende Quittung , die als
Ausweis für den Fall dient , daß der Sammler am gleichen oder
am darauffolgenden Tage in der Wohnung vorstellig wird . Wer
nicht im Besitze einer solchen Quittung ist . hat nicht in der Gast¬
stätte geopfert und ist gehalten , nachträglich zu spenden.

Die Volksgenossen in der Stadt Durlach einschl . Stadtteil Aue
haben in den letzten Wintern Sinn und Zweck der Sammlung
durchaus zu verstehen gewußt und das Spendenergebnis war auchein sehr gutes und erfreuliches . Es wird erwartet , daß die Be¬
völkerung auch jetzt wieder sich vom gleichen Opfergeift leiten
läßt .

Die Einsammlung der Eintopfgerichtspende obliegt den poli¬
tischen Leitern .

Ich spreche den Wunsch und die Erwartung aus , daß diesen
Blockleitern die ehrenamtliche Aufgabe durch freundliche und ent¬
gegenkommende Behandlung erleichtert wird . Es darf nicht Vor¬
kommen/ daß Blockleiter unhöflich behandelt oder gar schroff ab¬
gewiesen werden .

ErSssiW dtt

Wiiterhilfswerlir IM/Z ?
i« Durlarh .

Das Winterhilfswerk 1936/37 wird am
Samstag , den 1v. Oktober 1936, 2V Uhr

in der „Festhalle " Durlach feierlich eröffnet .
Programm .

1 . Fahneneinmarsch
2 . Musikstück : „Treueschwur " von Kistler (Gau -Musikzug des

Reichsarbeitsdienstes )
3. Musikstück : Ouvertüre aus „Rienzi " v . Wagner ( Gau -Musik-

zug des Reichsarbeitsdienstes )
4 . Rechenschaftsbericht über das Winterhilfswerk 1935/36 durch

den Ortsbeauftragten , Pg . Valschbach
5. Musikstück : Vorspiel zum 3 . Akt „Die Meistersinger " von

Wagner .
6 . Eröffnung des Winterhilfswerks 1936/37 durch Ortsgruppen¬

leiter und Bürgermeister , Pg . Sauerhöfer
7 . Nationalhymnen
8 . Musikstück : „Nibelungenmarsch " von Sonntag
9. Fahnenausmarsch .

An dieser Eröffnungsfeier nehmen alle Gliederungen der
NSDAP , teil . Alle Volksgenossen und -genossinnen der hiesi¬
gen Stadt sind hierzu eingeladcn .

Durlach , den 9. Oktober 1936 .
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . :
— Nord — Süd —

Sauerhöfer . Bull .
Der Ortsbeaustragte für das WHW . 1836/37 :

B a l i ch b a ch .

rMMMMlUlW
^Vonn Sie kür Illr Haar etwas
Orüncklielles tun wollen , so
kauten Sie sied bei erster Oe-
Legeolleit eine k'lasode eellles
Birkenwasser
von Dr . Dralle . Sollen beim
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man <lle wollltuenue Wirkung
cies Naturprodukts . Das Haar
gvsuncket von Orunü auk unck
wüollst krüktig naed . Dev gav -
2 sn lax über ist üie Brlsur ia
Orüvung . lind nooll einen Kat
kür <lle Brau : Nur gesundes Baar
vertrügt lläullges Onciulleren .
Darum immerruoüoüsttzineVor -
bedancllung mit Birkenwasser .
Verlangen Sie aller ausdrüok -
iiok Dralle , damit Sie auvll das
OrigiosiprvckuLlerkalteo .Breise
1 .50 , 1 .94 . 3 38 , V, 1 - 5 45 . 11 . 9.70

IM Mösl
ist in Ovkadr ! öewskren 8ie
Um vor KrrmkkeU und Ver¬
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wird der Gefreite Müller im Offiziers -Unterricht gefragt. Kenntnis
der Tagesfragen, der deutschen und der Weltpolitik gehört zum
neuen Soldaten wie die Patrone zum Gewehr . Gefreiter Müller
nimmt also Haltung an und packt sein ganzes Wissen aus. Von
Deutschland über Spanien, Griechenland bis Mandschukuo fehlt
auch nicht das mindeste. Sein Vorgesetzter staunt : „Das ist ja
fabelhaft ." Er zückt sein Notizbuch und merkt den Gefreiten
Müller zur Beförderung vor. Dann fragt er ihn : „Woher wissen
Sie denn das alles ?" Müller zögert keinen Augenblick mit seiner
Antwort : „Aus der Zeitung !" Es zeigt sich eben wieder mal:

Wer Zeitung liest, kommt besser vorwärts !



Hohmann hatte in nächster Ieit mei zn tun . „Ä) ie
Berater sparen sich das Kranksein immer für die Feier¬
tage ans, " meinte er lachend . „Ta hat man ohnedies
Langeweile — „ nd der Doktor hat Zeit , denkt man sich .

"
Es gab übrigens auch sonst niemand ans Htm , der

nicht stark beschäftigt gewesen wäre .
Erstes Weihnachten des junge » Paares . Ruth fuhr

öttcr nach der Stadt » nd brachte jedesmal eine Un¬
menge Pakete mit , die der Beit im Schlitten kaum vcr -
stauen konnte . In allen Winkeln des Doktorhanscs
bargen sich Geheimnisse . Eines versperrte vor dem
anderen seine Tür . Selbst die Bärbel erschrak, wenn
icmand unvermutet in ihr Bereich trat und warf schnell
ein Tuch oder ein Zcitnngsblatt über diesen oder jenen
Gegenstand .

Für Fossil tras eine große Kiste ein , die Harald
Moiile » als Absender trug . Beit vermochte sie kaum
nw Hans zu schaffen und ging ihr dann mit Hammer
und Stemmeisen zu Leibe . Bon dem Inhalt bekam er
nichts ; n sehen , als einen großen Hansen Holzwolle .

« » *

Tann kam der Heilige Abend . Das Toktorhans
strahlte in einem Meer von Eicht. Selbst in den
Räumen , in denen sich niemand anfhiclt , brannten sämt¬
liche flammen . Bush hatte bestimmt , daß jeder ohne
Ausnahme an der Bescherung teilnehmen sollte . Sv
standen nun Herrschaft und Gesinde » in den großen
Lichtcrbanm . Noch nie hatte Ilm solch eine Weihnacht
gesehen ! Jedes fand unter den Gaben , was es sich im
geheimsten ersehnt hatte .

Thim Fossil lag auf dem Diwan nnd lächelte über
Hohmanns Ucberraschuug : „Ihre Gabe beschämt mich,
Herr Thornwals . Sie steht in gar keinem Verhältnis
zu meiner Leistung .

"
„ Da haben Sie recht , Doktor . Ich meine es natürlich

umgekehrt . Oder glauben Sie , daß das je zu bezahlen
ist , wenn jemand vor dem Krüppcldascin bewahrt
wird '?"

„Das war nichts weiter als meine Pflicht, " cntgegncte
Hohinann . „Jeder andere hätte dasselbe getan ."

„Dann beruhigen Sic sich , verehrter Doktor . Ich hätte
mich auch jedem audcrcu iu gleicher Weise erkenntlich
gezeigt .

"
Tamil mußte sich Hohinann zufrieden geben .
Das ganze Haus duftete nach Backwerk und dem

fciueu Hauch verlöschender Wachskerzen . Gegen Mitter¬
nacht kam der Forstmeister angestapft und hinter ihm
der Franzl Hornacher mit einem großen Rucksack , in dem
die (staben des Alten verstaut waren .

Ruth sah die Augen des jungen Menschen ans sich
gerichtet und nickte ihm zu . Als er sich nach der Küche
vcrtrvllte , ging sic ihm unbemerkt nach. „Das ist schön ,
daß Sic gekommen sind , Franzl ! Was ich Ihnen iu den
Rucksack packen lasse , ist alles für Sie ." Ehe er etwas
erwidern konnte , war sic schon ' wieder davvngchuscht .
Bevor sie aber die Tür des Gesellschaftszimmers öffnete ,
bticb sie einen Augenblick stehen . „Franzl, " sagte sie
sinnend vor sich hin . Ob sie sich tn einer Stunde der
Not ans den Hornacher verlassen konnte ? Da vernahm
sic einen Schritt hinter sich und fuhr zusammen .

Er stand mit blassem Gesicht vor ihr nnd fragte :
„Habn S ' mich grusn , Frau Doktor ?"
„Ja .

"
„ Wenn S ' mich einmal brauch » sollt » - zu jeder

Stund bin ich da .
"

„Ich danke Ihnen , Franzl .
"

Die Tür tat sch auf . Hohmann suchte feine Fran .
Der Hvlzknecht wandte sich um und stapfte langsam nach
der Küche zurück . Es drehte ihn wie einen Kreisel . Sie
hat was auf der Seele ! Er erriet In seinem naiven
Menschentum unbewußt , was cs . sein konnte . War was
ganz und gar Unbegreifliches vonn Herrgott , ein Weib
zu schaffen , daß mau ein Narr deswegen wurde . Ja¬
wohl , ein Narr ! Er auch — er , der Franzl Hornacher ,
mit dein verlorenen Heimatl und dem täglichen Kamps
um den Bisten Brot . Wie sie ihn angeschaut hatte ! Mit
seiner Axt erschlug er jeden , der ihr auch nur einen
Stein ans den Weg warf .

Den Arm in den seiner Kran geschoben , kehrte Hoh -
mann zu der Tischrnnde zurück . Fossil hatte drei Gläser
Punsch getrunken , ohne an die Folgen zu denken . Nun
sprühte er vor Laune , erzählte Schnurren , und Witze ,

daß Gustav die Tränen über die Backen liefen und der
Forstmeister mit der Faust auf den Tisch schlug .

„Ich hält gar nicht gedacht , daß ein Engländer so viel
Humor hat, " sagte der Forstmeister anzüglich .

„Nicht wahr ? " lachte Fossil auf und griff wieder nach
seinem Pnnschglas .

Hohmann zog es ihm weg . „Jetzt nicht mehr , Herr
Thornwals ! Es genügt .

"

„ Ich folge ja schon, Doktor ! Nur dieses eine noch !"
Und sich über den Tisch neigend , fragte er Kahr : „Sie
sind Junggeselle , Herr Forstmeister ?"

„Leider , ja .
"

„Haben wahrscheinlich auch die Frau nicht gekriegt , die
Sic geliebt haben .

"
Ruths Hände zitterten so stark, daß sie die Konfekt¬

schale , die sic eben ihrem Manne reichen wollte , wieder
znrückstcllen mußte . „Ich bitte dich, Markus , nimm ihm
das Glas weg, " flüsterte sie.

Hohinann strich lächelnd über ihre Finger . „Latz ihn
den Nest noch trinken . Dann bekommt er nichts mehr .
Haben Sie auch im Sinne . Junggeselle zu bleiben ?"
wandte er sich an Thornwals .

Diese unschuldige Frage zeitigte etwas ganz Un -
» rivartetes . Mit hochrotem Kops schnellte Fossil auf :
„Sie haben noch Grnnd zu spotten , Sie !"

Ruths Gesicht verfärbte sich: Sie sah nach ihrem
Mann , dann nach Fossil und begann am ganzen Leibe
zn beben .

Da sprach Hohmann schon im versöhnlichsten Tön :
„Weiß Gott , cs sollte kein Spott sein , Herr Thornwals .
Wenn Sie cs so aufgefaßt haben , dann bitte ich um
Entschuldigung . — Trinken Sic lieber nicht mehr .

" Da¬
bei nahm er ihm das noch halbgefüllte Glas aus der
Hand und trug es nach dem Büfett .

„Sogar den Punsch nehmen Sie mir Noch weg !
" be¬

gehrte Thim aus . „Abgesehen von allem anderen .
"

„Was habe ich Ihnen denn sonst noch weggenom¬
men ?" fragte Hohmann erstaunt lächelnd .

Jetzt ! dachte Ruth . Jetzt ! Sic schloß die Angen .
Es war ganz still tm Raum . Sie wußte nicht , wie

lange dieses Schweigen gedauert hatte nnd wagte erst
anfznsehen , als der Forstmeister die Unterhaltung wie¬
der in Fluß brachte . „So ein Heiliger Abend ist eine
ganz verkorkste Sache, " lachte er gnimütig . „Lauter
unnützes Zeug kramt man da wieder ans . Ich möcht '
wieder ein Bub sein und die Pfeffernüsse meiner Mutter
knacken. Und über die Berge hinuntcrschlitteln , daß der
Schnee spritzt .

"

„Das können Sie ja .
" meinte Hohmann , „ ich lasse

einspanncn ! "
„ Ach , einspannen ! Schlitteln habe ich gesagt . Misten

Sic , so ein kleines , grüngcstrichencs Geitzl möcht ' ich
wieder haben , ans dem ich früher immer gesessen bin .
Und die Füße eiugspreizt und hinunter geht ' s , wenn 's
einem auch halb derrent "

Auf Ruths Wangen kam die Farbe zurück . Die
Situation war gerettet . Aufsehend begegnete sie dem
Blick des Forstmeisters . Hab ' ich' s recht gemacht ? —
schien , der zu srngen . Sie reichte ihm die Hand über
den Tisch und schob ihm dann das Tablett mit Pfeffer¬
nüssen zu . „Die Bärbel bückt sie nicht schlecht ! Wenn
sic auch nicht so gut sein werden , wie die Ihrer lieben
Mutter selig .

"
„Sie sind die Liebenswürdigkeit selbst, Gnädigste .

Aber wenn auch die Pfeffernüsse gut sind, meine Zähne
sind es dafür um so weniger . — Machen Sie die Fenster
ans , Doktor . Ich glanbe . sie läuten uns schon zur
Christmette .

"
Gustav war bereits aufgesprungen und öffnete eines

der Fenster . Die Nacht war sternenklar . Der Mond
hatte sich tief in den Scheitel der Berge gebettet und be¬
leuchtete diese mit einem grüulichhlauen Schimmer .
Weiß in Weiß lag das Tal , aus dem nun dumpfes Ge¬
läute nach der Höhe stieg . Ein Brummen und Dröhnen
fiel wie ein Baßakkvrd darein .

„Das sind die Glocken der Seefrau, " sagte der Forst¬
meister au Ruths Ohr .

Sie nickte nnd lehnte das Gesicht gegen die kalte
Scheibe . Verstohlen suchte ihr Blick Thim Fossil . Der
seine begegnete ihr mit einer Bitte um Vergebung .

(Fortsetzung folgt am Samstag , den 17 . Oktober . )

Goi/aso zum Sur/aLkor LagVH/aü —
A/mztüs/sk' Bote

So schwiegen sie wieder .
Sie trug ihm ein Glas dampfenden Punsch zum Tisch

'
und winkte ihm , hcrüberzukommcn . Er saß ihr gegen¬
über nnd starrte verwundert auf das Gebäck in der
Silberschale , die sie ihm zuschob . Noch nie hatte er der¬
artiges gegessen .

Dann mit einem Male — es war nur ein Blick ge¬
wesen — kam Ruth eine Ahnung , was in der Seele
dieses Naturmenschen Vorgehen mochte . Für Sekunden -
länge erschien ein tiefes Not auf ihren Wangen . War
das nun Gnade oder Verhängnis , von allen geliebt zu
werden ? Da waren die vielen , vielen , die gar nicht
zählten ! Da war Thim Fossil ! Und nun auch dieser
unbeholfene , blonde Mensch , der seine Gefühle -so offen
zur Schau trug , weil er cs nicht gelernt hatte , Ver -
stellttng zu heucheln , wie die anderen .

Sie holte ihm eine Zigarre vom Rauchtisch herüber
» nd schnitt eigenhändig die Spitze ab . Als sich der blaue
Ranch zur Decke kräuselte , fragte sic : „Wie alt sind Sie
denn , Franzl ?"

„Sechsundzwanzig ."
Sie hatte ihn jünger geschätzt. „Macht es Ihnen Spaß ,

Holzknecht zu sein ?"
Einen Augenblick war er erstaunt , so etwas gefragt

zn werden . Dann schüttelte er den Kopf . „Ist ein un¬
sicheres Brot , das . Die Hälfte vom Jahr nix zu tun .
und im Winter ein Spiel mit dem Leben ." Er wußte
selbst nicht , woher er auf einmal den Mnt nahm , ihr
von seiner Kindheit zn erzählen , den Kuabenjahrcn , dem
Verkauf der Heimat , weil der älteste Bruder alles ver¬
soffen nnd verspielt hatte . „Nnd ist so ein schönes
Heimatl gwcsen ! Gleich oberhalb dem Latschenhof !
Dreißig Tagwerk Grund . Und ein schönes Viehzeug
beisammen . Und alles hat er durchbracht , der Mich '

,
"

sagte er schweratmend nnd legte die erloschene Zigarre
beiseite .

Ruth hatte erst kaum htngehört . Allmählich aber ge¬
wann ihr seine Erzählung doch Interesse ab . Es war
alles so offen und so voll Vertrauen dargclegt . „Aber
fort möchten Sie doch nicht, wie , Franzl ? Ich meine ,wenn sich Ihnen Gelegenheit bieten würde , Ihre Lage
zu verbessern . Möchten Sie dann zugreifen ?^

„ Wohl , wohl, " sagte er nachdenklich . „Lieber heut , wie
morgen . Aber cs is nix zu kriegen jetzt .

"
„ Ich will mich für Sie umseycu , Franzl ." Nnd das

Anfstrahlen seiner Augen gewahrend , erzählte sic von
ihrem Besitz ist Kalifornien , wie schön es dort sei und
was es alles zu sehen gäbe . „Und die vielen schönen
Mädchen, " schloß sie lächelnd . „Da ist sicher eine dabei ,
die für Sie geboren ist."

Er erwiderte nichts . Aber während sie gesprochen ,
hatten seine Angen unverwandt an ihr gehangen , um
dann lviedcr verlegen abzugleiteir . Du . heilige Unschuld ,

dachte sie . Er will 's nicht merken lassen und es steht
ihm doch aus allen Knopflöchern , wie verliebt er ist . Er
tat ihr furchtbar leid . Was konnte man ihm denn noch
Gutes tun ?

Sie hatte erst den Auftrag gegeben , ihm eines der
Giebelzimmer für die Nacht anzuweisen . Nun lächelte
sie vor sich hin . Er sollte einmal schlafen wie ein rich¬
tiger Hcrrcnsohn . So schön nnd weich , wie er nicht ein¬
mal in seinem „Heimatl " geschlafen hatte .

Die Bärbel war nicht wenig erstaunt , als die junge
Gnädige mit dem Hvlzknecht durch den langen , läufer -
bedeckten Gang schritt , um ihm dann über die Treppe
voranzngehen . „Schlafen Sie recht gut , Franzl, " sagte
sic » nd öffnete ihm eines der Gastzimmer , die auf dem
Korridor des ersten Stockwerkes lagen . „Iu den Schub¬
fächern finden Sie alles : Nachthemden und was Sie
sonst brauchen .

"
Blaues Licht, das aus einer verborgenen Decken¬

beleuchtung strömte , umfing ihn . Ein Hauch von Linden
flutete ans dem Schranke . Das große Messingbett mit
der Seidendeckc erschien ihm als etwas ganz Unwirk¬
liches , das jeden Augenblick zerrinne .» konnte . Er stand
und schaute noch, da klappte schon die Tür hinter ihm zu .

Der große Spiegel , der über dem weißen Marmor -
bccken eingebaut war , warf sein Bild zurück : groß ,
mager , blondes , verkauftes Haar , ein schmales , völlig
farbloses Gesicht , in dem die blauen Augen brannten .

Wo er staud , bückte er sich und streifte die schweren
Schütze ab , dann folgten die Kleidungsstücke . Sich in
die Mitte des Bettes zu legen , wagte er nicht . Nur an
den Rand .

Die Zentralheizung spendete behagliche Wärme , aber
er fühlte eine Hitze , wie sie im Fegefeuer herrschen
mochte .
. Mochten die anderen sagen , was sie wollten ! Wenn
sie hundertmal gussah wie ein Mensch : sic war doch die
Seefrau . Und wenn kein Pfarrer ihn absolvierte und
er der ganzen Ewigkeit verlustig ging , er blieb bei ihr ,
wenn alles über ihr züsammenbrach — er , er ganz
allein . —

Als die Bärbel eine Viertelstunde ipäter an der Tür
vorüberging , hörte sie ein Wimmern . Sie blieb stehen
und horchte . Nichts regte sich mehr . Nichts mar mehr
zu hören .

Der Holzknecht mit dem verwirrten Blondhaar und
den blauen Augen , über die jetzt die Lider herabgesnnken
waren , hatte den Kopf tief in die Kissen gedrückt und
träumte von der Seefrau , die er erlöst hatte .

* - «. *



„Lieber Thim !
Seit Erhalt Deines Briefes bin Ich in ständiger

Angst . Dn darfst Dich aus keinen Fall meinem
Mann zu erkennen geben , sonst machst Du uns beide
unglücklich . Denke nicht , daß ich gleichgültig bin
gegen das Fürchterliche , das Dich getroffen hat . Ich
besuche Dich sofort , sobald ich weiß , wohin Dn ge¬
bracht wirst . Vielleicht kannst Du beim Forstmeister
bleiben . Ich komme , sobald es einigermaßen geht ,
ohne Verdacht zu erregen . Falls Dn irgendwelche
Wünsche hast , oder sonst etwas an mich berichten
willst , übergib es dem Holzknecht Hornacher , der
Dir auch diese Zeilen überbringt .

In großer Sorge Ruth .

NN . Du kannst meinem Manne alles Vertrauen
entgegenbringen , Thim . Er ist ein tüchtiger Arzt
und wird sein möglichstes tun . Nur verrate Dich
mn Gottes willen nicht ."

Dieser Brief , den der Hornacher Thim Fossil über -
bringen sollte , kam zn spät . Der Forstmeister , Hoh -
mann , sowie die beiden Knechte des Latschenhofbauern »befanden sich bereits unterwegs nach dem Doktorhaus ,um den Verunglückten , den sie auf einer Tragbahre mit
sich führten , dorthin zu schassen.

Fossil war zeitweilig . ohne Bewußtsein . Die Ver¬
letzungen waren immerhin schwer genug , dies zu recht¬
fertigen . „Ich muß ihn in der Nähe haben, " meinte der
Arzt . „Es würde nicht genügen , wenn ich des Tags
selbst zweimal nach der Höhe käme . Und dann habe ich
auch nicht immer alles zur Hand , was ich benötige . Bei
mir ist er am besten aufgehoben .

"
„Ganz gewiß !" pflichtete der Forstmeister bei . Er ver¬

schwieg , daß er zuvor noch einmal nach Ilm telephoniertund Ruth selbst ans Telephon hatte rufen lassen . -,Ihr
Herr Gemahl kommt mit dem Verunglückten in etwa
einer Stunde bei Ihnen an . Verfügen Sie ganz über
mich , wenn ich Ihnen irgendwie dienlich sein kann .

"
Sie brachte kaum ein „Danke " hervor .
„Den Brief hat Hornacher Ihnen doch übergeben ,

gnädige Frau ?"

„Gewiß , Herr Forstmeister . Ich bin Ihnen sehr ver¬
bunden ."

„Keine Ursache , meine Gnädigste ! Auf Wiedersehen ! "
„Auf Wiedersehen ! " stammelte Ruth .

* » *

Hohmann hatte gehofft , seine Frau , wenn auch nicht
am Eingang , so doch wenigstens in der großen Diele
erwartend vorzufinden . Aber sie war nicht da . Nur die
alte Bärbel gab Bescheid , daß das eine Gastzimmer in
Bereitschaft wäre . Der Sturm hatte sich gelegt . Ein
Bündel Wolkeufetzen trieb noch am Himmel westwärts .
Und in den Tälern hingen grauschwarze Nebelsahnen ,die jede Sicht versperrten .

Der Orkan hatte Schneedünen aufgeworfen , daß es
ein Kikstststück war , die Straße vom freien Feld zu Unter¬
scheiden . Stellenweise versank man bis über die Knie ,
obwohl der Schneepflug schon zweimal unterwegs ge¬
wesen war , die Fahrbahn frei zu machen .

Als man in die belebende Wärme des Doktorhauses
trat , erwachte Fossil , sah ein bärtiges Gesicht über sich
geneigt und zugleich ein anderes , das schmal und scharf
gekantet war . Eine Frauenstimme sprach und schwieg
wieder . Er wußte nicht , wo er sich befand und doch konnte
das hier nirgends anders , sein , als ihr „Zuhause ".

Ex schickte den Blick in die Runde , fand Ruth nicht
und schloß die Augen . Hatte sie seinen Brief nicht er¬
halten ? - Dann verstand er plötzlich . Sie wollte
ihn nicht vor all den anderen begrüßen . Wollte ihm
durch ihr Fernbleiben zu verstehen geben , daß er Name
und Herkunft verschweigen müsse . Wußte nun auch , daß
dieses schmale , kantige Gesicht ihrem Manne gehörte ,dem Manne , der ihm das Liebste genommen , und dem
er nun auf Gnade und Ungnade ansgeliefert war . Ein
Wehrloser , Siecher , zu wochenlangem Krankenlager
verurteilt .

Mit einem Male überfiel ihn maßloser Schrecken .
Sem Brief ! Der Brief an sie ! Er wollte sich bewegen
nnd vermochte es nicht . Hohmann sah es und drückte
ihn energisch zurück . „Sie müssen sich ruhig verhalten !"

„Mein Rock," stammelte er.
„Es ist alles da," sagte der Forstmeister bedeutungs¬

voll , sich über ihn neigend . Ihrer beider Augen trafen
sich. Ausatmend sank Fossil wieder zurück . Ein Bundes¬
genosse war ihm erstanden . Wort - und willenlos ließ er
sich nach dem Oberstock tragen .

Bärbel erschrak, so erregt hatte die Stimme der
Gnädigen geklungen , als sie eben ihrem Mann in das
Speisezimmer folgte . „Warum hast du ihn denn nicht
ins Krankenhaus geschasst ? Du kannst doch nicht jeden
Verunglückten bei dir aufnehmcn , Markus ? Da bringen
wir ja dann den Winter über ein ganzes Sanatorium
zusammen ! "

„Aber Ruth ! Aber - "
Bärbel flüchtete in die Küche . Nie und nimmer hätte

sie gedacht , daß die Gnädige so hartherzig sein könnte .
„Du bist doch sonst die Güte selbst, " verteidigte Hoh¬

mann seinen Entschluß . „Und er ist so hilflos , Ruth .
"

„Kennst du ihn denn ?" Er bemerkte den Blick nicht ,
mit dem sie ihn bei dieser Frage streifte .

„Ich kenne ihn nicht , nein . Es ergab sich auch no
keine Möglichkeit , ihn nach seinem Namen und Stan
zu fragen . Ich stelle mich ihm nachher vor . Dabei er¬
fahre ich sicher auch, wer er lst."

„Unser ganzes Zusammenleben ist gestört, " klagte
Ruth , und wieder überhörte er die Angst in ihrer
Stimme .

„Aber gar nicht , Kind, " beruhigte er sie. „Ich tele «
.'Homere sofort um eine Krankenschwester . Du wirst
chen , du merkst es gar nicht, daß ein Fremder im Hause
st . Eigentlich —"

„Eigentlich ?"
„Habe ich gedacht , du würdest dich ein bißchen seiner

annehmcn — aus reiner Menschenliebe ."
„Aus reiner Menschenliebe / wiederholte sie, bog sein

Gesicht zu sich herab und küßte ihn ans die Stirn .
Der Forstmeister kam nnd frühstückte mit ihnen . Er

war griesgrämig geworden auf seiner Höhe , hatte es
versäumt , zur rechten Zeit zu heiraten und machte nun
um jede Frau einen Bogen . Aber er war eben auch
nur ein Mann . Und als er jetzt Ruths dreiundzwanzig -
jähriaer Schönheit geacnübersaß , lebte er ordentlich auf .

Hohmann kannte ihn kann , mehr . So gesprächig und
unterhaltend war er heute .

„Warum kommen Sie denn so selten zu uns ?" fragte
Ruth in einer Gesprächspause .

„Was sollten Sie denn mit einem so alten Knacker
wie ich, meine Gnädige ?"

„Oh / meinte sie lächelnd , „hier in der Einsamkeit ist
doch eurer um den anderen froh ."

„Da haben Sie eigentlich recht. Ich werde also in
Zukunft öfter kommen . Sie erlaubcn 's doch , Doktor ?"

keit : ob der Forstmeister zn Mittag bleibe . Aber Ruth
bot sich doch die Möglichkeit , Thim Fossil anfzusuchen ,
ohne daß ihr Mann darum wußte .

Er lag mit wachen Augen da und sah ihr lächelnd
entgegen . „Thim , such ' einen Ausweg ! " flehte sie,
während ihre Hände die seinen streichelten . Er tat ihr
unsagbar leid . Aber ihre Angst ttberwog alles andere .

„Hast du meinen Brief erhalten ? " fragte er müde .
„Ja . Der Forstmeister hat ihn mir zugeschickt. Warum

spielst du mit meinem Glück ?"
„Hast du nicht auch mit mir gespielt , Ruth ?"
Sie wand sich unter dieser Frage . „Das war doch

etwas anderes ! Mit dir bin ich nicht einmal verlobt
gewesen . Aber mit ihm bin ich verheiratet . Er hat nichts
als mich ."

„Und ich habe nichts gehabt als dich . Ruth .
"

Unten ging eine Tür . Sie schraken beide zusammen
und horchten nach dem Gang . „Wirst dn dich ihm zn
erkennen geben , Thim ?"

„Wie du wünschest ."
„Bitte , nein ."
„Dann lassen wir 's also . Als wer soll Ich gelten ?"
Sie einigten sich auf .den Namen eines Bekannten , der

ihnen beiden geläufig war . ,,Es ist ein Unding, " meinte
Fossil , ihre Hand zwischen die seine nehmend . „Ich bin
doch schließlich kein Strauchdieb , und daß ich dich sehen
wollte , das kann er mir nicht verwehren .

"
„Du weißt nicht , wie er ist, Thim ."
„Ich kann mir 's denken ! Du tust mir leid .

"

„Du beurteilst tyn falsch , und ich — Thim , auch wenn
ich dir weh tun muß : ich liebe ihn über die Matzen .

"
Er schloß die Augen und lag ganz still . „Thim , sieh mich
an, " bettelte sie. „Schon damals auf Irland war ich
überzeugt , daß wir nicht zueinander passen . Wir sind
uns zu ähnlich .

"

„Eben darum war deine Wirkung auf mich so groß .
"

„Die Welt hat noch viele schöne Frauen , Thim ."
„Aber keine zweite mehr , wie du . Geh - ! " rannte

er heiser . „Ich bitte dich , geh, Ruth !" Er vermochte die
halbgelähmten Arme nicht zu bewegen , drückte nur den
Kopf zur Seite und weinte . Es war ein Weinen , so
stumm und verzweifelt , daß es erschütternd ivar .Vor seinem Bett kniend , bettelte sie : „Bleiben wir
Freunde , Thim . Mehr kann ich dir nicht mehr sein ."
Ruckartig schnellte sie ans und flüchtete nach der Tür ,die in das Zimmer nebenan führte . Sie hatte sie noch
nicht hinter sich geschlossen , als die Stimme ihres
Mannes bereits auf dem Gang hörbar wurde . Ihr
Herz pochte wie ein Hammer gegen die Brust . Ich will
ihm die Wahrheit sagen ! Die Wahrheit ! schwor sie sich.

Im selben Augenblick sprach nebenan eine Stimme :
„Ich habe mich noch gar nicht vorgestellt , Herr Doktor :
Thim Thornwals .

"
Nun war nichts mehr zu ändern .

Köpfe hoben sich zwar sofort wieder , aber Rmys Frage
schwang immer noch in ihm nach.

Spätabends , als Ruth schlief , ging er auf leisen
Sohlen nach Fossils Zimmer hinüber . Der lag noch
mach und sah ihm fragend entgegen . „Haben Sie etwas
vergessen , Doktor ?"

„Ja , mein Notizbuch , das ich morgen früh brauche ."
Fossil schaltete die Nachttischlampe ein . Hohmann

suchte, ohne etwas zu finden . „Ich habe es wahrschein¬
lich irgendwo anders gelassen . — Es geht Ihnen doch
gut , Herr Thornwals ?"

„Ganz gut , danke ."
„Ich meine , weil Sic noch wach sind .

"
„Ach," entgegncte Fossil , „man hat so viele müßige

Gedanken ! Die wollen alle abgefertigt sein ."
Es war Hohmann nicht geglückt , einen Blick in das

Album zn tun . Vielleicht morgen , dachte er und ging
wieder zu Ruth zurück . Im Dunkeln stieß er gellen
einen Sessel . Das Geräusch ließ sie erwachen . „Mußt
du fort , Markus ?"

„Nein . Ich habe nur nach Thornwals gesehen ."
„Es geht ihm doch nicht schlechter ?"
„Durchaus nicht . Ich wollte mich nur vergewissern ,

ob sich das Fieber wieder eingestellt hat .
" —

»

Wonnige , sonnige Wintertage auf Ilm . Die Bergewaren in Schnee gehüllt . Eisgepanzert glitzerten die
Firnen , Scharten und Grate . Der See trug eine gläserne
Decke, über die Wagen und Pferde , Schlitten und
Schneeschuhe dahinsausten .

Weihnachten kam heran . Die Welt war voll des
Friedens .

Nur Ruth lebte in ständiger Angst . Wenn Markus
etwas erfuhr ! Wenn er etwas ahnte ! Wenn er Ver -
dacht schöpfte ! Tausenderlei waren die Möglichkeiten .
Thim hatte zwar an seinen Freund Molise » geschrieben ,
daß er seine Post unter dem Namen Thim Thornwals
nach Ilm schicken sollte , aber der Zufall , dieser gefähr¬
lichste aller Entlarver , konnte zu jeder Stunde eine
Katastrophe bringen .

Warum hatte sie ihrem Mann nicht die Wahrheit
gesagt ? Was hätte wohl passieren können ? Nichts ,
oder nicht viel . Thim läge dann eben statt hier auf Ilm
unten im Krankenhaus . Das wäre alles gewesen . So
aber nahm die Verstellung kein Ende .

Ruth erschrak, wenn sie . zufällig am Fossils Bett
sitzend, diesem vorlas und die Stimme ihres Mannes
aufklang . Es war kein Unrecht zwischen ihnen . Kein
Wort , das besser nicht gesprochen worden wäre . Konnte
sie dafür , daß Fossil sie liebte ? Bitter genug für Ihn,
ohne jedes Hoffen neben ihr hinlebe » zu müssen . Seins
Genes lng machte nur langsame Fortschritte . Hohmann
war barvarisch streng in seinen Anordnungen . Und als
sich Ruth einmal darüber empörte , verwies er sie :
„Liebes Kind , das mnß doch ich am besten wissen , was
ihm zuträglich ist und was nicht . Er soll später einmal
nicht sagen können , dieser Bauerndoktor hat mich zum
Krüppel kuriert .

"
Also hieß es schön still sein und den folgsamen Patien¬

ten spielen . Einmal , Thim war ganz in Ruths Gesicht
versunken gewesen , hatten Hohmanns Augen fragend
ans ihm gelegen . Man mußte fortwährend ans der Hut
ein . Die Nerven litten allmählich darunter . „Ich möchte
o gern ein schönes Weihnachtsgeschenk von Ihnen
>aben , Doktor, " sagte Fossil , um den Beobachter abzu -
enkcn .

„WaS soll es denn sein , Herr Thornwals ?"
„Meine Gcsniidsprcchung .

"
Hohmann schwieg erst und fragte dann nachdenklich :

„Was entbehren Sie eigentlich ans Ilm ?"
„Nichts , Herr Doktor ! Ich bliebe gerne mein ganzes

Leben hier wenn cs sei » könnte .
"

Das trug ihm wieder einen verwunderten Blick ein .
Man mußte sich besser in acht nehmen . Ruth saß ihm
auf einem Schemel gegenüber und hielt ein Lcdcralbum
auf dem Schoß . „Schauen Sic doch , Thornwals , das soll
Kemnare seinl ^ Ich habe es anders im Gedächtnis ! Sic
nicht auch ?" Thims schwarzer und ihr blonder Kopf
neigten sich tief über das Buch .

Es war das erstemal , daß Hohmann so etwas wie
einen Stich in seinem Inneren verspürte . Die beiden

„Dein Mann hatte heute nacht etwas bei mir gesucht, "
berichtete Thim am andern Morgen . „Wenn ich nur
wüßte , was ? Er war etwas verlegen und sprach von
einem Notizblock . Aber er versteht schlecht zu lügen .
Ich werde die Briefe , die mir Monfen schrieb, besser ver¬
wahren müssen . Wenn ich nur erst fort wäre ! Ich
-üanbe . dein Mann iänat an . mir so etwas wie Freund¬
schaft entgegenzubringcn . Und ich betrüge ihn ! Das t >»
auf die Dauer unhaltbar ."

Aber sie fanden beide keinen Ausweg .
Gustav Spielhagens Ferien begannen , und gleich am

zweiten Tage kam er mit seiner Mutter nach Ilm . Ruth
atmete ans . Endlich eine Ablenkung ! Die Baronin
brachte einen Hauch der großen Welt mit . Der Ge¬
sprächsstoff mehrte sich. Auch Fossils Befinden war so
zufriedenstellend , daß er nach dem Mustkzimmcr her¬
untergebracht und dort auf den Diwan gebettet werden
konnte .

Gustavs achtzehn Jahre schnsen eine Atmosphäre des
Frohsinns und der Unbekümmertheit . Einmal hakte er
einen rechten Arm in den Hohmanns und den linken
n den von Ruth und stellte sich so Fossil vor . „Ge -
tatten , Mister Thornwals , drei Geschwister . Mein

Bruder , zugleich mein Schwager , und meine schöne
Schwester , meine Schwägerin . Bei uns kommt wirklich
nichts aus der Verwandtschaft .

"
Ruth , die dem Bruder für jedes Lachen und jeden

Scherz dankbar war , küßte ihn zärtlich auf die Stirn .
Er verstand sich vortrefflich mit Thim , war begeistert ,wenn dieser erzählte und nahm mit Hellem Jubel besten
Einladung an , die nächsten großen Ferien bei ihm in
England zu verbringen .

„Uebrigcns, " sagte Hohmann beim Abendtisch , „habe
ich gestern gelesen , daß ein Landsmann von Ihnen die
Wüste bewässern und fruchtbar machen will . Die Idee
ist nicht schlecht. Fragt sich nur , ob sie sich verwirklichen
lassen wird .

"
Fossils erster Gedanke war der : er stellt mir eine

Falle ! Auch Ruth war blaß geworden . „Kann ich viel¬
leicht den Artikel einmal lesen ?" fragte er gleichmütig .

„Gern . Ich suche Ihuen gleich nach Tisch die Num¬
mer heraus . Sie muß « och oben auf meinem Arbeits¬
zimmer liegen . Der Verfasser heißt Thim Fossil . Er
ist übrigens ein guter Bekannter meiner Frau .

"
Ruths Gesicht brannte . „Ich habe dir doch seinerzeit

gesagt , Markus , wie sich alles verhält .
"

„Gewiß , liebes Kind . Es sollte auch gar keine Spitze
sein . Kennen Sie Thim Fossil , Herr Thornwals ?"

„Ja ."

„Wirklich ?" entfuhr es Hohmann . „Es wird meine
Frau sicher interessieren , wenn Sie ihr von ihrem Be¬
kannten erzählen . Nicht , Ruth ?" Er glaubte ihr da¬
durch zn zeigen , daß sein Vertrauen in sie ungeschmälert
sei und ahnte nicht , wie er sie mit jedem Worte auf die
Folter spannte . „Er war doch seinerzeit mit dir in
Irland, " wandte er sich über den Tisch. „Deinen ! Urteil
nach ist er ein Gentleman ." Er wartete vergebens aus
eine Bcstätianna von Tbim Thornwals . —

« SS
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